
ſo wie in
tätigkeit

e und
eilungen

n z

Cerny
geſtern

ner- und

ich von
größere

re und

jowka

Lerna,
oiran-Zeit.

nat Mal
gen Auf

hrten ſich
nentbehr-
ſſelballon

79 Flug

zeugen
indlichen

Gegner
die durch

teiſter

uni her
nung auf

r Ver-
den ruſſi
rung mit
f an das
agt, daß
och ihnen
s Edobiet

engliſche

in einen

g Polens
kratie be
der Herr
u dieſem
utes Ge

die das
n berech
ird. Die
ruſſiſchen
ſätze, die

t an den
die Ziele,

1917 Nr. 297

Halleſche
Landeszeitung für d

für Anhalt und Chüriwge r.

Provinz Sachſen
Jahrgang 210

Bezugspreis für Halle u. Vororte 3.25 Mt. Durch die Voß bezogen 3.50 M. für das Vierteljahr
monatlich 1.20 Mk. Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich dreizehnmal. Gratis Beilagen.
Halleſcher Courier (tägl. Feuilletonbeil.), J. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mit
teilungen, Jlluſtr. Modenbeilage, Sächſiſche Provinzialblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welt)

Erſte Kusgabe
Anzeigegebühren für die ſehsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 29 Pfennig

Reklamen am Schluß des redaktionelen Teils die Zeile 100 Bfennig.
Anzeigenannahme bei der Seſchäftsſtelle in Hale (Saale) und dem allen betannten Annoncen

Expeditionen Poſtſcheckkonto Leipzig Nr. 20612
r

Geſchäftsſtelle in Halle (Sagle). Leipziger Straße Nr. 6162
Fernruf 7801 während der Geſchäftsſtunden). Nach Geſchäfts

ſchluß: Schriftleitung 5610, Geſchäftsſtelle 5608 und 5609
Hauptſchriftleiter: Dr. Simon, Halle

Die Abdankung des Königs
von Griechenland

Athen, 12. Juni. (Agence Havas.) Montag vor
mittag verlangte der Oberkommiſſar der Alliierten
Jonart vom Miniſterpräſidenten namens der Schutz
mächte die Abdankung des Königs und Bezeich-
nung des Nachfolgers unter Ausſchluß des
Thronfolgers. Nach einem Kronrat nahm der
König abends die Abdankung an und ſprach
die Abſicht aus, ſich auf ein engliſches Schiff zu
begeben und über Jtalien nach der Schweiz zu fahren.
Die Truppen des Oberkommiſſars hatten Befehl, nicht zu
landen, ehe der Entſchluß des Königs bekannt iſt. Die
Ruhe wurde nicht geſtört.

hen, 12. Jnni. (Agence Havas.) Montag vor
mittag hatte der Oberkommiſſar der Alliierten Jonart
mit dem Miniſterpräſidenten Zaimis eine Unterredung,
in welcher er von ihm im Namen der Schutzmächte die Ab-
dankung des Königs und die Bezeichnung ſeines Nach-
folgers unter Ausſchluß des Thronfolgers verlangte.
Zaimis erkannte die Uneigennützigkeit der Mächte an,
deren einziges Ziel die Wiederherſtellung der
Einigkeit Griechenlands auf Grund der Ver-
faſſung ſei, erwiderte aber Jonart, daß ein Entſchluß vom
König erſt am Abend nach Zuſammentritt eines Kronrgtes,
beſtehend ans den ehemaligen Miniſterpräſidenten, gefaßt
werden könne. Trotz der Hetzereien gewiſſer Agitatorenwurde die Ruh den Stern Athens nicht geſtört.
Nachdem Zaimis Jonnart den Brief mit der Annahme
der Abdankung überreicht hatte, hatte der ehemalige König
die Abſicht ausgeſprochen, ſich auf ein engliſches
Schiff zu begeben und über Jtalien nach der
Schweiz zu fahren. Den Truppen, die zur Verfüqung
des Oberkommiſſars der Mächte ſtanden, hatten Befehl er
halten, nicht zu laden, bevor der Entſchluß des Königs
bekannt iſt.

Athen, 13. Juni. Der Miniſterpräſident gab dem
Oberkommiſſar Jon n art die Antwort der Krone in folgendem
Briefe zur Kenntnis:

Herr Oberkommiſſar! Nachdem Frankreich, Rußland und
Großbritannien durch ihre geſtrige Note die Abdankung
Sr. Majeſtät des Königs Konſtantin und die Bezeichnung eines
Nachfolgers gefordert haben, hat der unterzeichnete Miniſter
präſident und Miniſter der Auswärtigen Angelegenheiten die
Ehre, Ew. Exzellenz zur Kenntnis zu bringen, daß Se. Maje-
ſtät beſchloſſen haben, Griechenland mit dem Kronprinzen zu
verlaſſen und bezeichnet Prinz Alexander als ſeinen Nachfolger.

gez. Zaimis.
Jonart Oberkommiſſar für Griechenland
Bern, 12. Juni. „Progrès de Lyon“ ſchreibt, es beſtätige

ſich, daß Jonart zum Oberkommiſſar für Griezhenland er-
nannt worden ſei. Man habe Jonart zuerſt als franzöſiſchen
Botſchafter in Athen auserſehen, der Poſten eines Oberkom-
miſſars der Schutzmächte verſetze ihn aber in die Lage, namens
aller alliierten Regierungen mit mehr Nachdruck handeln zu
können.

London, 12. Juni. Jm Unterhauſe erklärte Robert
Cecil, Jonart werde Frankreich und Großbritannien in
Griechenland vertreten, wenn dieſe gemeinſam Vorſtellungen zu
machen wünſchten. Frankreich, Rußland und Großbritannien
würden in Griechenland weiterhin wie bisher vertreten ſein.

Rotterdam 13. Juni. Nach dem „Nieuw. Rott. Cour.“
meldet die „Times“ aus Athen, wenn eine militäriſche
Jntervention unvermeidlich ſein ſollte, ſo würden außer
dem franzöſiſchen Geſandten auch der engliſche und ruſſiſche Ge-
ſandte die Stadt verlaſſen. Derſelbe Korreſpondent meldet
ferner, man glaube in Athen, daß durch die Beſetzung der Stadt
Janina durch die Jtaliener mit einer Aktion begonnen würde,
deren Zweck die Beſchränkung der Machtbefugnis der Stadt
Athen ſei.

Graf Eſterhazy für die Politik Czernins
Budapeſt, 12. Juni. Meldung des Ungariſchen Tel.

Korreſpondenz-Bureaus.) Miniſterpräſident Graf Eſter
hazy und der Präſident der Unabhängigkeitspartei Graf
Apponyi wurden von Kaiſer Karl wegen der mit der
Kabinettsbildung zuſammenhängenden Fragen in Audien z
empfangen. Graf Eſterhazy beſprach ſich auch mit dem
öſterreichiſchen Miniſterpräſidenten. Ferner hatte er heute eine
lange Unterredung mit dem Miniſter des Aeußern
Grafen Czernin, Graf Eſterhazy bekennt ſich im ganzen
Umfange zu der im vollen Einverſtändnis mit den Bundesgenvſſen
geführten auswärtigen Politik des Grafen Czernin.

Unruhen unter internierten Ruſſen
Kopenhagen, 12. Juni. „Politiken“ berichtet, daß unter

den internierten Ruſſſen im Lager von Horſe-
röd in letzter Zeit Unruhen geherrſcht haben. Die
Soldaten hätten einen Arbeiter und Soldatenrat gebildet,
der ſowohl ruſſiſchen wie däniſchen Offizieren den Ge
horſam verweigert habe. Zwei der ſchlimmſten

Donnerstag, 14. Juni 1917
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 13. Juni.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Jn ſtarken Feuerwellen bekämpften ſich die

er ken im Ypernbogen und ſüdlich der
o u ve.

Weſtlich von Warneton kam nittags ein eng
liſcher Angriff in unſerem Vernichtungsfeuer nur an
wenigen Stellen aus den Gräben; die vorbrechenden
Sturmwellen wichen in unſerem zuſammengefaßten Jn
fanterie- und Artillerieabwehrfeuer unter Verluſten zurück.
Abends ſcheiterten dort in gleicher Weiſe ein erneuter
Angriff der Engländer.

Weſtlich der Straße Arras--Lens lag morgens
heftiges Wirkungsfeuer auf unſeren Stellungen. Starke
engliſche Kräfte, die auf dem Nordufer des
Souchez-Baches angriffen und in unſere Gräben
drangen, wurden in kraftvollem Gegenſtoß geworfen.
Jn nachfolgenden erbitterten Handgrangtenkämpfen engten
unſere Stoßtrupps eine noch verbliebene Einbruchsſtelle ein.

Jn einzelnen Abſchnitten der Aisne-Front, in der
Champagne und an der Maas zeitweilig lebhafte
Feuertätigkeit.

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Nichts Neues.
Auf dem

öſtlichen Kriegsſchauplatz

mazedoniſchen Front
keine größeren Kampfhandlungen.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

und an der

Neue Schiffsverſenkungen
Berlin, 12. Juni. (Amtlich.) 1. Vor dem Aus-

gange des Engliſchen Kanals und im Atlanti-
ſchen Ozean wurden neuerdings durch unſere U-Boote
u. a. verſenkt der engliſche bewaffnete Dampfer „Clan
Murray“ mit 6500 Tonnen Weizen, drei Offiziere des
Dampfers wurden gefangen genommen; ein großer eng-
liſcher bewaffneter Dampfer unbekannten Namens. Durch
weitere Verſenkungen gingen u. a. verloren 9000 Fäſſer
Schmieröl, 10 000 Säcke Wachs nach Frankreich und weitere
1500 Tonnen Weizen.

2. Unſere U-Boote im Mittelmeer verſenkten neuer-
dings ſieben engliſche Dampfer und 10 italie-
niſche Segler mit insgeſamt 33 370 Tonnen. Es
waren die bewaffneten Dampfer „Don Diego“, 3632
Tonnen, mit Stückgut von Cardiff nach Alexandrien,
„Ampleforth“, 3873 Tonnen, mit Kohle von Cardiff
nach Malta, Mancheſter Trader“, 3938 Tonnen,
„Elmvorem“ 3744 Tonnen, mit 5700 Tonnen Weizen
von Karachi nach Livorno, der Dampfer „Umaria'“,
5317 Tonnen, mit unbekannter Ladung von Kalkutta nach
Marſeille und das Lazarettſchiff „Dovercaſtle“, 8271
Tonnen, das mit einem großen Dampfer der Union Caſtle
Line von zwei Zerſtörern geleitet im Konvoi fuhr. Die
verſenkten italieniſchen Segler waren „Yebronie“, „Marie
Antonia“, „Vinzenino“, „Ronne“, „Natale Monaco“, „St.
Antonia di Padua“, „Diego Ruszo“, „Angelo Padre“,
„Luigi“, „Maria Giuſeppe“ und „Rica M.“.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Monopoliſierung des Steinkohlenhandels im Donetz-Gebiet.
Amſterdam, 12. Juni. Dem „Algemeen Handelsblad“

wird aus Petersburg gemeldet, daß der Handels-
miniſter cine Geſetzesvorlage für Monopoliſierung
des Steinkohlenhandels im Donetz- Gebiet
ausgearbeitet habe. Danach würden die von dem dortigen
Bergbau gelieſerten Steinkohlen nur mit beſonderer Ge-
nehmigung der Regierung durch Privatperſonen in den
Handel gebracht werden dürfen.

m

Einzelheiten zu König Konſtantins Abdankungm T

Das Programm
der öſterreichiſchen Regierung

Nachdem wir bereits in der Morgennummer unter der
Ueberſchrift „Der öſterreichiſche Miniſterpräſident über das
Heer“ den Anfang der großen Rede des Grafen Clam-
Martinitz gebracht haben, laſſen wir nunmehr den Schluß
ſeiner Ausführungen folgen.

Wien, 12. Juni. Abgeordnetenhaus. (Fortſetzung.)
Der Miniſterpräſident ging ſodann auf Fragen der
inneren Politik über. Er befaßte ſich zunächſt mit den bei
der Eröffnung der Sitzung abgegebenen Erklärungen, in
welchen nationale und autonomiſtiſche Son-
der wünſche mit noch größerer Heftigkeit und Einſeitig-
keit als ſonſt vorgebracht wurden. Sie ſeien durch die von
dem Weltkriege aufgewühlten nationalen Leidenſchaften zu
erklären, aber die Lehre dieſes Krieges iſt wahrlich eine an-
dere. Die Völker Oeſterreichs haben in keinem Augenblicke
der Geſchichte ihre unauflös liche Zuſammen-
gehörigkeit machtvoller vertreten, ihren geſchloſſenen
Staatswillen und ihre ſiegreiche Kraft in Abwehr und An-
griff mit elementarer Wucht zu entfalten vermocht, als in
dem Weltkampfe unſerer Tage. (Zuſtimmung.) Die feſten
Grundlagen des Reiches, die aus den politiſchen Wirren der
letzten Jahre glücklicherweiſe unverſehrt hervorgegangen
waren, haben ſich als unerſchütterliche Träger einer bei-

ſpielloſen von Freund und Feind bewunderten Machtfülle
erprobt. Stark wie Oeſterreich in dieſem Kriege war und
iſt, muß es auch im Frieden bleiben, wenn es im Wettſtreite
der Nationen der Welt um die friedlichen Entwicklungs
möglichkeiten der Zukunft nicht zu kurz kommen ſoll. Nur
ein feſtgefügtes, kraftvolles, geſundes Staatsweſen wird
den Anforderungen der Zukunft dauernd gerecht werden.
Darum darf an jenen vollbewahrten Grundlagen nicht ge
rüttelt werden. Die Regierung muß vor allem gegen
die Erörterung von politiſchen Zuſammen-
hängen, die in die Hoheitsſphäre ver
bündeter Mächte oder in die des anderen
Staates der Monarchie hinübergreifen,
nachdrücklich Verwahrung einlegen. (Zuſtimmung.) Wenn
in der Reihe von Erklärungen in der Eröffnungsſitzung das
Bekenntnis zum Staate nicht in jener deutlichen Weiſe
hervortrat, wie ich es nach faſt drei Kriegsjahren erhofft
hatte, ſo mag der Grund vielleicht in dem nationalen
Reizungszuſtande zu ſuchen ſein. Wäre es anders, ich
glaube, die Völker Oeſterreichs würden es nicht verſtehen.
(Zuſtimmung.) Vor allem aber würden es diejenigen nicht
verſtehen, die ohne Unterſchied der Nationalität an den
Fronten ihr Herzblut für Oeſterreich einſetzen. (Lebhafter
Beifall und Händeklatſchen.)

Die hier gehörten Programme können ſchon deshalb
nicht nebeneinander verwirklicht werden,
weil ſie ſich wechſelſeitig durchkreuzen. (Zuſtimmung links.)
Die Völker Oeſterreichs wären, wenn ſie ihre Wünſche in
ſolcher Form zu verwirklichen verſuchen wollten, verurteilt,
ihre Kräfte in endloſen ausſichtsloſen Kämpfen aufzuzehren.
Die beſonderen Siedlungsverhältniſſe, unter denen die
Volksſtämme und Volksbruchteile in dieſem innerſten Kern
Europas wohnen, führten notwendig zur Bildung unſeres
Staatsweſens, und die Geſchichte erbrachte in dieſem Kriege
unter allerernſteſten Bedingungen die Probe auf die Richtig-
keit ihrer Schöpfung. Bei realpolitiſcher Erwägung der
Entwicklungsmöglichkeiten darf man dieſe Tatſachen nicht
überſehen, die den Völkern, die innerhalb dieſes Staats-
weſens Schutz und Sicherung ihrer nationalen Exiſtenz ge-
funden haben, den Verzicht auf das Höchſtmaß nationaler
Betätigung auferlegte. Statt jener nicht zu verwirklichen-
den, mit den Bedürfniſſen der Geſamtheit und mit den un
veräußerlichen Rechten, ja untereinander ſelbſt im Gegen-
ſatz ſtehenden Programme will die Regierung ein Pro-
gramm bieten, das alles das, was jene Vorſchläge an den
wirklichen Volksbedürfniſſen Entſprechendem, Erfüllbarem,
r enthalten, zuſammenfaßt und in Uebereinſtimmung

ringt.
Dieſes Programm birgt ein Gemeinſames, das Sie im

Grunde ihres Herzens doch alle lieben, nicht mit der
Schwärmerei nationaler Ueberſchwänglichkeit, aber mit der
Liebe anhänglicher dankbarer und treuer Söhne. (Lebhafter
Beifall und Händeklatſchen links. Widerſpruch und an
haltende Zwiſchenrufe der Tſchechen.) Das
Programm der Regierung iſt Oeſterreich. (Stürmiſcher
Beifall, Händeklatſchen.) Oeſterreich als ehrwürdige, ſtolze,
feſte und ewige Burg ſeiner Völker. Die Regierung ver-
kennt nicht, den notwendigen, zweckmäßigen und organi-
ſchen Ausbau des Beſtehenden. Die Regierung behält ſich
vor, an einem gewiſſen Zeitpunkt mit umfaſſenden Vor
ſchlägen hervorzutreten, die nach ihrer Meinung zwiſchen
ſtaatliche Notwendigkeiten und berechtigte Wünſche der
Völker zu einem glücklichen Ausgleich bringen könnten und



wkr auch gern aus der Mftte des Reichsrates ihr zu FendeAnregungen entgegennehmen. Trotz aller Schwiertg eiten

wäre es mit der Logik der Geſchichte geradezu unvereinbar,
wenn dieſes Oeſterreich, das einer Welt von Feinden
einen ſo herrlichen Beweis von Lebens
bejahung geliefert hat, nun nicht fähig ſein ſollte, das

alte Elternhaus, das es ſo prachtvoll verteidigt hat, auch im
Innern für ſeine Bewohner wohnlich einzurichten. (Leb-

fter Beifall Jn der Löſung jener innerpolitiſchen
ragen erblickt die Regierung eine weſentliche Zukunfts

notwendigkeit, freilich nicht die einzige.
Der Miniſterpräſident wies auf die gewaltigen Auf

gaben hin, welche der Krieg mit ſich gebracht hat, und er
klärte: Bei aller Pflege unſerer innerſtaatlichen Beſonder-
heit und nationalen Bedürfniſſe dürfen wir ſie doch nicht zu
Feſſeln werden laſſen, die uns am Schritthalten mit den
anderen hindern. Den großen Aufgaben der Zukunft wird
derjenige am erſten gerecht werden, der ſeine Kraft am
beſten zu gebrauchen weiß, darum gilt es, ſie nicht
zu zerſplittern, ſondern zu ſammeln.

Nicht minder wichtig als die organiſche Durchführung
anſerer politiſchen Verfaſſung iſt der Aufbau unſerer
wirtſchaftlichen Einrichtungen. Der Miniſter
präſident erörtert eingehend das Problem der Kriegswirt
ſchaft und führt die auf dieſem Gebiet getroffenen Maß-
nahmen an, wobei er insbeſondere die Schaffung eines
Volksernährungsamtes, die Ausgeſtaltung des ſtaatlichen
Verſorgungsdienſtes ſowie die Maßnahmen zur Be
kämpfung der mißbräuchlichen Ausnutzung der Kriegs-
konjunktur, wie ſie gelegentlich in empörender Weiſe zutage
trat, hervorhob. Der Miniſterpräſident gedachte ferner
des Vorgehens für die Minderbemittelten. Ohne Scheu
vor der Höhe des Aufwandes und der Tiefe des Eingriffes
in den volkswirtſchaftlichen Beſtand habe ſich die Regierung
entſchloſſen, mit ſtaatlichen Geldmitteln und durch ſtaatliche
Vorratsbeſchaffung den bedrängteſten Schichten
der Bevölkerung zu helfen, ganz abgeſehen von
den unmittelbaren Zuſchüſſen für die Staatsangeſtellten.
Bei einer Kritik dieſer Maßnahmen dürfe man die un-
überwindlichen ſachlichen Schwierigkeiten nicht überſehen,
wie ſie ſich in allen kriegführenden, ja ſelbſt in den neu
tralen Staaten infolge der langen Dauer des Krieges er-
geben hätten.

Der Miniſterpräſident ſagte ferner: Vor allem aber
wird das Haus eins nicht überſehen: niemand auf der
ganzen Welt hätte es von vornherein für möglich gehalten,
daß wir beſchränkt auf unſere Kraft einen Krieg von ſolchem
Umfange durch mehrere Jahre auszuhalten vermöchten.
Das dritte Kriegsjahr geht zu Ende. Der innere Betrieb
arbeitet auch heute noch, und er wird, wenn die ſchwierige
Zeit der Beendigung des Erntejahres überwunden ſein
wird, ſogar beſſer arbeiten. Dies danken wir dem unge-
ahnten Reichtum unſerer eigenen Hilfsquellen, vor allem der
Opferwilligkeit und ſeeliſchen Stärke einer wahrhaft ſtaats
treuen Bevölkerung. Jndem die Regierung dieſen ſtillem
Heldentum freudig, den Zoll der Bewunderung abſtattet,
darf ſie doch vielleicht hoffen, daß die Größe des gemein-
ſamen Erfolges gegenüber der Kritik an einzelnen Maß-
nahmen für die Würdigung ihrer Geſamtheit einigermaßen
in die Wagſchale fallen kann.

Bei Erörterung der wirtſchaftlichen Fragen der öſter
reichiſchen Konſolidierung nach dem Kriege erklärte der
Miniſterpräſident: Die Leiſtungsfähigkeit unſeres Staats
weſens vermag den ungeheuren finanziellen Anforderungen
der Kriegsführung reſtlos gerecht zu werden. Das Er
fordernis dauernd zu fundieren und damit das Gleich-
gewicht im Staatshaushalte zurückzugewinnen, iſt nur auf
Grundlage einer geſeſtigten, in ungeſtörtem Aufſchwunge
befindlichen Volkswirtſchaft möglich. Der Miniſterpräſident
verwies ferner auf den engen Zuſammenhang zwiſchen der
Wiederherſtellung der Valuta und den allgemeinen Be
dingungen der künftigen Erzeugung und betonte die
Wichtigkeit des Finanzproblems.

Er beſprach ſodann den wirtſchaftlichen Aus
gleich mit Ungarn, wobei er bemerkte, daß die Regie
rung vor kurzem mit der ungariſchen Regierung ein nach
den Jntereſſen beider Teile ſorgfältig abgewogenes, auf
längere Dauer berechnetes Verhältnis ſicher geſtellt habe,
mit deſſen geſetzlicher Feſtlegung ſich das Haus bald zu be
ſchäftigen haben werde. Eine ſolche Feſtlegung diene dem
Gedanken der im Weltkriege neuerlich als gemeinſame
Lebensnotwendigkeit erkannten unauflöslichen Zu
ſammengehörigkeit der beiden Staaten der
Monarchie und werde gewiß das wechſelſeitige Ver-
ſtändnis und das Einvernehmen des politiſchen Fühlens
und Denkens nachhaltig fördern. Sie biete aber auch
beiden Staaten den gar nicht hoch genug zu veranſchlagen-
den Gewinn, daß die Monarchie als gewichtiger Faktor auf
dem Plane der künftigen handels politiſchen
Abmachungen auftreten könne.

Vor allem werden wir, fuhr der Miniſterpräſident fort,
ein Abkommen mit jenen Staaten ſuchen, mit denen uns in
gewaltiger Zeit voll bewährte Bündniſſe umſchließen. Mit
dem Deutſchen Reiche lebhafter Beifall und Heil-
rufe) das uns ſchon vor dem Kriege durch Jahrzehnte hin-
durch ein mächtiger treuer Bundesgenoſſe geweſen iſt; mit
der Türkei und Bulgarien (lebhafter Beifall), die
ſeit langem unſere Freunde, während des Kampfes uns als
Verbündete zur Seite traten. Das weitere Programm er-
ſtreckt ſich auf jene Staaten, deren Neutralität die Rege-
lung wirtſchaftlicher Beziehungen ins Auge faſſen läßt,
während im übrigen natürlich vorerſt das Weltbild nach
dem Kriege abgewartet werden muß. Die wirtſchaftliche
Feſtigung iſt die unerläßliche Vorausſetzung für die Löſung
unſerer übrigen Zukunftsaufgaben. zir dürfen nicht
ſäumige Zahler werden, für die Schuld gegenüber allen
jenen, durch deren unvergleichliches Wirken an der Front
und daheim das Vaterland gerettet wurde. Dieſe Schuld
an der ganzen Bevölkerung hat die Thronrede anerkannt,
die insbeſondere eifrige Fürſorge für die beſonders ſchwer
betroffenen Schichten des Mittelſtandes in Ausſicht ſtellt
und ausgreifende Tätigkeit auf dem Gebiete der ſozialen
Wahlfahrtspflege ankündigt. (Lebhafter Beifall

Der Miniſterpräſident beſprach diesbezüglich die Er
richtung eines Miniſteriums für Volksgeſund-
heit und ſoziale Fürſorge und kündigte eine ent-
ſprechende Vorlage an. Er erbat für die Durchführung
dieſer Aufgaben die Unterſtützung des Hauſes. Die Löſung
aller großen Fragen werde der hingebenden Arbeit des
Parlamentes und der Regierung bedürfen.

Der Miniſterpräſident ſagte weiter: Wir müſſen daran
gehen mit aller ſchaffensfrohen Energie ſie zu löſen. Sie
alle zuſammen bilden das öſlerreichiſche Problem, dieſe
große heilige Frage, von deren glücklicher Löſung unſeres

Vaterlandes Beſtand, Glück und Macht abhängt. Webhafter
Beifall.) Wir müſſen die Formel finden für die Löſung
und dieſe liegt in dem einfachen Worte: Seien wir
vor allem Oeſterreicher! Lebhafter Beifall,
Händeklatſchen und Zwiſchenrufe.)

Viele von uns ſind im Schützengraben gelegen. Deutſche,
Böhmen, Polen, Ukrainer, Slowenen, Rumänen, Serbo-
kroaten und Italiener und die Büchſen ſchoſſen gleich gut
und die Bajonette waren gleich ſcharf. (Lebhafter Beifall
und Zwiſchenrufe.) Es wäre einfach nicht denkbar, daß die
ſelben Menſchen, die gegen eine Welt von Feinden Oeſter
reichs Grenzen bis zum letzten Atemzuge verteidigen, nicht
nſtande ſein ſollten, auch den Schatten des inneren Zwiſtes
zu bannen und unſer Vaterland hinauszuführen aus dem
Alltagshader der Nationen und Parteien einer glücklichen
Zukunft entgegen. (Lebhafter Beifall und Händeklatſchen.)
Sorgen wir vereint dafür, daß, wenn unſere Krieger heim-
kehren, die Grundſteine ſchon gelegt ſind für jenes Oeſter-
reich, wie es unſere Helden draußen in treuem Gedenken
an die Heimat erſehnen und an deſſen Vilde ſie ſich auf
richten in mancher Stunde furchtbaren Ernſtes. (Lebhafter
anhaltender Beifall und Händeklatſchen.)

Der Miniſterpräſident wurde von vielen Seiten be
glückwünſcht. Das Haus begann ſodann die Beſprechung
des vorläufigen Haushaltsplanes.

Das engliſche Kriegsziel Oeſterreich- Ungarn
gegenüber

Bern, 12. Juni. Auf eine Anfrage in der Unter
hausSitzung, ob der Oeſterreich- Ungarn be-
treffende Satz in der Antwort der Alliierten auf Wil
ſons Friedensnote dahin auszulegen ſei, daß dieſes
in mehrere ſelbſtändige Staaten geteilt und den Czechen,
Slowaken und den anderen ihm unterworfenen Völker
ſchaften eine angemeſſene Form der Selbſtregierung
gewährt werden ſolle, antwortete Lord Cecil, die Alliierten
beabſichtigten, dieſen Völkerſchaften zur Freiheit zu ver-
helfen, hätten aber über die näheren Umſtände noch
nichts beſchloſſen.

Der erſte Tag des italieniſchen Vorſtoßes
bei den Sieben Gemeinden

Wien, 12. Juni. Aus dem Kriegspreſſequartier wird ge
meldet: Der Angriff der Jtaliener, der am 10. Juni auf
der Hochfläche der Sieben Gemeinden ins Rollen
kam, war auf das Sorgfältigſte ſowohl durch techniſche Vorarbei-
ren, als auch durch Bereitſtellungſehr ſtarker Kräfte
einer bedeutenden Artillerie und außerordentlich vieler Minen
werfer vorbereitet. Der Hauptſtoß des Angriff richtete ſich gegen
das 3. Korps. Um 5 Uhr früh begann an der geſamten Front der
Steirer die italieniſche Artillerie ihre Arbeit. Sie richtete ihr
Feuer ſowohl auf die Anmarſchlinien und Reſerveräume, als auch
gegen unſere Kampfſtellung ſelbſt. Die in den Tälern verlaufen-
den Anmarſchlinien trachtete ſie durch Vergaſung unmöglich zu
machen. Jn das gegen unſere Gräben gerichtete Artilleriefeuer
griffen die Minenwerfer mit unerhörter Heftigkeit ein. Neun
Stunden lang tobte dieſer Feuerorkan, dann ga-
ben Exploſionen von zwei, ſeit langem vom Feinde vorbereiteten
Minen der italieniſchen Jnfanterie das Zeichen zum Anſturm,
deſſen Wucht ſich gegen die von den vorjährigen Julikämpfen be
kannten Punkte Leopozze Monte Campigoletti-
Ferno-Monte Zebiov richtete. Jn mehrere Wellen ge-
gliedert brach zwiſchen 3 und 4 Uhr nachmittags die feindliche Jn
fanterie aus ihren Gräben vor. Jm ſelben Augenblick ſetzte mit
automatiſcher Sicherheit das Sperrfeuer unſerer vorzüglich gelei-
teten Artillerie ein. Die meiſen italieniſchen An
griffe blieben ſchon unter dieſem Granathagel liegen, oder
wurden durch Jnfanterie- und Maſchinengewehrfeuer zurück
gewieſen. Nur einzelnen, wenigen Abteilungen des Feindes
gelang es, über die zerſchoſſenen Hinderniſſe hinweg an unſere,
ſämtlich eingeebneten Gräben heranzukommen. Hier aber be-
reiteten die herbeigeeilten Reſerven mit Bajonett und Handgra-
naten ihnen einen ſehr heißen Empfang, ſodaß ſie nach erbitter-
tem Handgemenge wieder zurück mußten Bei dieſer Sturmab-
wehr zeichnete ſich das ſteiriſche Schützen- Regiment Nr. 36 aus.
An allen Stellen, wo die Welſchen angriffen, wurden ſie reſtlos
abgewieſen. Nur im Bereich einer Kompagnie war zur
Nachtzeit der Kampf noch nicht abgeſchloſſen.

Die Sprengung der beiden Minen, die der italieniſchen Jn
fanterie eine Gaſſe zu unſeren Linien ſchlagen ſollten, mißlang
vollkommen. Ueberdies fügte der Feind durchaus nicht uns, ſon
dern ſich ſelbſt bedeutende Verluſte zu.

Der erſte Tag des italieniſchen Vorſtoßes auf dem hiſtoriſch
gewordenen Kampfgelände der Sieben Gemeinden endete dank
der unvergleichlichen Tapferkeit unſerer Truppen und der vor-
züglichen Zuſammenarbeit von Jnfanterie und Artillerie mit
einem vollen Mißerfolge des Angreifers. Die
Italiener werden ſich die Ueberzeugung geholt haben, daß dieſe
Front für eine Entlaſtungsoffenſive nicht geeignet iſt.

England und das franzöſiſche Kriegsziel
Bern, 12. Juni. Der Vertreter der Arbeiterpartei Tre-

velyan wies im engliſchen Unterhaus darauf hin, daß
Nibot die Veröffentlichung aller franzöſiſchen Abmachungen
mit Rußland, einſchließlich aller geheimen, zugeſagt habe, und
fragte an, ob die engliſche Regierung ebenſo verfahren wolle.
Nobert Cecil antwyortete, Ribot habe lediglich die Bekannt-
gabe der zwiſchen Frankreich und Rußland vor Kriegsausbruch
geſchloſſenen Abmachungen und ausgetauſchten Noten zugeſagt.
Eine derartige Maßnahme ſei für die engliſche Regierung nicht
nötig, da dieſe nur durch die ſeinerzeit veröffentlichte engliſch
ruſſiſche Abmachung vom Jahre 1907 gebunden ſei.

Jm Unterhaus wurde angeregt, in Form einer Entſchließung
die völlige Nebereinſtimmung Englands mit
den in der Tagesordnung der franzöſiſchenKammer vom 5. Juni feſt gelegten Kriegszielen
auszudrücken. Auf eine Zwiſchenfrage des Vertreters der
Arbeiterpartei, Snowden, ob die Alliierten tatſächlich ent
ſchloſſen ſeien, gleichgültig was komme, den Kampf bis zur
Zurückgabe Elſaß-Lothringens fortzuſetzen, erſchollder Ruf: Allerdings! und der Regierungsvertreter erwiderte, die

Antwort ſei: Abſolut!

Wie man in Rußland über England denkt
Berlin, 12. Juni. Nach zuverläſſigen Aeußerungen eines

aus Rußland zurückgekehrten angeſehenen Neutralen hat ſich
dort das Urteil über England einſchneidend ge
ändert. Während England früher allen freiheitlich Geſinnten
in Rußland als unerreichbares Jdeal galt, bemerkt man jetzt mit
Befremden und Schrecken, wie das freie England im Laufe des
Krieges immer unfreier, ja, geradezu abſolutiſtiſch geworden iſt.
Dem Ein greifen Amerikas mißtraut man, da man
fürchtet, daß England im Bunde mit einem militäriſch ſtarken
Amerika keine Rückſicht auf die Wünſche und Bedürfniſſe Ruß-
lands nehmen, ſondern eine rückſichtsloſe angelfächſiſche Gewalt-
herrſchaft aufrichten wird. Ein Mitglied des Arbeiter und
Soldatenrats äußerte wörtlich: England will, daß wir
durch Erfüllung unſerer Bundespflichten ſchließlich ganz zu
Grunde gehen. Wir werden aber nicht ſo dumm ſein, uns
ſelhit ſoweit zu bringen, daß uns die Engländer verſchlucken“

Kampf an allen Hronten
Der Heeresbericht vom 12. Juni meldet nach längerer Pauſe

auch wieder lebhaftere echtstätigkeit im Oſten, an der Düng
bei Smorgon, Baranowitſchi und beſonders bei Brzezany und u
der Narajowka. Sollten die Ruſſen nun doch der dringenden
Mahnung der Weſtmächte nachzukommen rer m Es ver
lautete, daß der 14. Juni ihnen als äußerſter Termin geſtellt ſei
vielleicht handelt es ſich hier um einen Verſuch, den Bundes.
genoſſen doch noch etwas entgegenzukommen, vielleicht hat auch
die amerikaniſche Sondergeſandtſchaft, die mit faſt unbegrenztem
Kredit in Petersburg eingetroffen iſt, einiges erreicht. Aber
auch vor Salonikti, am Wardar und am Doiranſee regte ſi
Sarrail wieder, ohne irgend etwas zu erreichen. Daß die Mittel
mächte ſehr wohl in der r wären, hier zum Auigriff über.
zugehen, hat der bulgariſche Miniſterpräſident Radoslawow offen
ausgeſprochen, er hat aber auch die Gründe angegeben, die ſie
davor zurückhalten. Man will Griechenland nicht zum Schauplatz
eines Krieges machen, deſſen Vernichtungsſchauer wir in ihrer
enden Wirkung am beſten in Nordfrankreich ſtudieren

nnen.
Nach ihrem Grfolge am Whtſchaetebogen ſind die Engländer

nicht müßig geweſen. Wir hören von lebhaften Artieriekämpfen
vor Ypern bis in das Kampfgebiet der Schlacht an der Somme
Gelegentlich ſtieß auch Infanterie vor und würde überall abge
wieſen; es handelt ſich nur um Erkundungsvorſtöße, ein Maſſen-
angriff mit Durchbruchsberſuchen hat fich nicht wiederholt
Am lebhafteſten ging es bei Meſſines zu, und öſtlich davon mach-
ten die Engländer wieder einmal einen Verſuch, mit Kavallerie
durchzubrechen, ein Verſuch, der gegenüber der jetzigen Verteidi,
gang durch Maſchinengewehre nie auf Erfolg rechnen kann. Haben
ie Engländer ſelbſt den Sieg Kitchenerz bei Omduaman ver

geſſen, als deſſen Maſchinengewehre die Reiter des Mahdi nieder.
mähten? Und daß unſere Waffen mindeſtens ebenſo leiſtungz-
fähig ſind, müßte ihnen bekannt ſein, wenn dem Durchſchnittg.
engländer das Umlernen nicht ſo außerordentlich ſchtwer würde,
Die Franzoſen an der Aisne ſtrengten ſich an, die am 10. Junt
weſtlich von Cerny verlorenen Gräben wiederzugewinnen, aber
alle ihre fünf Sturmangriffe wurden abgeſchlagen. Auch bei
Vailly und dem vielgenannten Winterberge wurde gekämpft.

herrſchte nur bei der Armee des Kronprinzen von Württem-
erg.

Ruhe herrſchte auch an den noch vor kurzem von Schlachten-
lärm umtoſten Ufern des Jſonzo. Der zähe Cadorna hat ſich be-
kanntlich einer anderen Front zugewandt. Während die Jtalieney
bei Görz auf öſterreichiſchem Gebiet ſtehen, haben die Oeſterreichey
von den Eroberungen des vorjährigen Mais eine Stellung auf
italieniſchem Boden behauptet, wenn ſie auch die größten Orte,
Aſiago und Arſiero, wieder räumen mußten. Hier wie in der
jetzt letzten zehnten Jſonzoſchlacht führten, die Jtaliener ſchwere
Artillerie engliſcher Herkunft ins Treffen, ehe ſie vorſtießen
Nordweſtlich von Aſiago drangen ſie in die feindlichen Gräben ein
wurden aber bald wieder hinausgeworfen.

So geht der Krieg immer weiter, in aller ſeiner Lebhaftigkeit
empfunden an den Fronten, während wir in der Heimat leider

gegen ſeine Alltäglichkeit faſt abgeſtumpft ſind und über den
Unbequemlichkeiten des täglichen Lebens nur zu leicht vergeſſen,
daß immer noch ein gewaltiger Druck auf unſeren Grenzen laſtet

Amerika rechnet mit einen langen, opferreichen
Krieg

Berlin, 12. Juni. Der „Sun“ (Baltimore) vom 3. Maf
wird aus Waſhington geſchrieben:

Der Miniſter des Jnnern Lane hat Veranlaſſung genvm
men, den verſammelten Gouverneuren der amerika-
niſchen Einzelſtaaten das Schickſal vor Augen zu
führen, das dem Verbande und den Vereinigten Staaten droht,
falls es nicht gelingen ſollte, den von den Deutſchen geführten
U-Bootkrteg in ſeinen Wirkungen unſchädlich zu machen,
Die ſyſtematiſche Zerſtörung des Weltſchiffhraums durch die
deutſchen U-Voote hat einen Umfang angenommen, der die
Exiſtenz von Großbritannien und Frankreich
und damit auch die Vereinigten Staaten auf das
ernſt lichſte bedroht. Miniſter Lane hat die Gouverneure
erſucht, das Volk in ihren Amtsbezirken auf einen langen,
opfer reichen Krieg vorzubereiten. Jede Hilfsquelle,
jedes Hilfsmittel, über die das Land verfügt, müſſen aufgeboten
werden, ſolange die Hoffnung beſtehen ſoll, dieſen Krieg zu
einem ſiegreichen Ende zu führen. Von Deutſchland muß das
amerikaniſche Volk lernen, welche Opfer der größte Krieg er-
fordert, den die Weltgeſchichte bisher gekannt hat.

Berlin, 12. Juni. Nach einer Mitteilung der „Times“
kam Anfang Juni im kanadiſchen Unterhauſe die
Frage der Entfernung von Eiſenbahnſchienen
der National Transcontinental- Eiſenbahn zur Sprache.
Schienen dieſer Bahn waren entfernt worden um nach
Frankreich entſandt zu werden. Die Maßnahme, die
eine Schädigung der kanadiſchen Eiſenbahn bedeutete, wurde
aus dieſem Grunde heftig kritiſiert. Der kanadiſche Eiſen-
bahnminiſter begründete die Maßnahme mit der Not-
wendigkeit, paſſende Schienen nach Frankreich zu entſenden,
und erklärte, er ſei bereit, ſämtliche Gleiſe in
Kanada entfernen zu laſſen, um den Krieg zu
gewinnen

Erklärungen Datos
Bern, 12. Juni. „Progrès de Lyon“ meldet aus

Madrid: Dato hat erklart die Konſervalive Partei werde
ihre althergebrachte Politik fortſetzen. Jn
dieſem für das Vaterland und die Monarchie ſchwierigen
Augenblicke habe er ſeine Mitwirkung nicht verſagen kön-
nen. Er hoffe auf die öffentliche Meinung rechnen zu
können, ganz beſonders bei den augenblicklichen Schwierig-
keiten. Die Löſung der Kriſe ſei von den Anhängern
Mauras nicht gut aufgenommen worden. Sie hätten
Kundgebungen veranſtaltet und einen Brief an
Maura geſchickt, der den Charakter eines Ultimatums habe.
Darin wird Maura aufgefordert, ſich dem Einſpruch ſeiner
Anhänger anzuſchließen.

Zur Ernennung Datos ſagt das genannte Blatt u. a.
Jnfolge der großen Schwierigkeiten, die auf Spanien laſten,
darf man nicht annehmen. die Kriſe ſei einfach durch die
Erſetzung einer Partei durch eine andere zu löſen. Die
Tätigkeit der Militärverbände nehme ſtändig zu.

Aus den Bemerkungen anderer franzöſiſcher Blätter iſt
unverkennbar erſichtlich, daß ihnen Dato lieber iſt als
Prietos.
Zur Hebung der Stimmung im franzöſiſchen Heere

Bern, 11. Juni. „Victoire“ und „Humanité“
fordern, daß die franzöſiſche Regierung alles daran ſetze, die
Stimmung im Heere zu erhalten. „Victoire“ er
klärt, es handle ſich zu allererſt darum, die ſtändig in den
Schützengräben umgehenden beunruhigenden Nachrichten zu
entkräften. „Humanité“ verlangt, daß man den Soldaten
beweiſe, daß man ihr Leben nicht unnötigerweiſe ver
ſchleudere, daß man ſie als Menſchen behandele, die auf
Achtung und Erkenntlichkeit ein Anrecht haben, und ihre
Geſundheit durch gute und reichliche Nahrung erhalte, Dies
ſeien die Vorbedingungen für ihre Widerſtandskräft und
den Sieg.
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provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

d Das Eiſerne Kreuz
L tmann d. R.eder Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielten:Str. mann aus ürnſett, Leutnant Karl Fiſcher aus

wach Soldat E. Voigt aus Wurzbach, Leutnant Friedrich
aus Greig, Hauptmann Füchſel aus Roda, Leutnant

fulbert Haftendorn aus Querfurt, Unteroffizier Willi
e aus Wallhauſen, Unteroffizier Max Lofing aus Stol-musketier Willi Köhler aus Aſchersleben, Vigefeldwebel

Händler aus Zeitz.
Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Kapitän Oskar

enhorſt, Führer eines Depotdampfers, und Reſerviſt
un ath aus Naumburg, Schütze Hermann Schwartze
geimar, Gefreiter Reinhold Aſſing aus Weimar, Ober-

Eiſenſchmidt aus Ellersleben,l Peisker aus Avolda, Erſatzreſerviſt Karl Hoffmarrn
d Spangenberg aus Jena, Musketier Hugo Zöllner

z Je

un
aha

al dt,
e eißenborn aus Teutleben, Gefreiter Lehrer Arthur

er Franz Solcher aus oderwitz,
humann aus Teichwolframsdorf, Obergefreiter Erich
end rich aus Weimar, Unteroffizier Franz Lemke aus
mar, Gefreiter Paul Voigt aus Niederzimmern, Musketier

l Hoffmann aus Jena, Musketier Otto Böhme aus
ma Lichtenhain, Wehrmann Karl Ritter aus Unterpörlitz,
ſahreſerviſt Alwin Henſe aus Großneuh ſem Landwehrm Otto Hempel und Erſatzreſerviſt Richar Maier aus

irtis, Wachtmeiſter Paul Stein aus Eisleben, Unteroffizier
einhoid Knibbe aus Volkſtedt, Musketier Wilhelm Duft

Schraplau, Grenadier Richard Büttner aus
rer Otto Fritſche aus Dederſtedt, Horniſt Otto Sänger
z Nansfeld, Gefreiter der Landw. G. Meher und Schütze
ter Henze aus Hettſtedt, Gefreiter Fritz Stohe aus
erfurt, Sergeant Otto Aermes aus Sangerhauſen, Huſar
l Gentſch aus Hettſtedt, Fthrer Max Schirmer aus

hwitz, Musketier Edmund Gentſch aus Zitzſchen, Unter
er Willy Schulze aus Roda bei Weickelsdorf, Landſturm

n Reinhold Herrmann aus Könderitz, Wehrmann Emil
feif er aus Quesnitz, Sergeant-Hoboiſt Alfred Schell bach
d Schütze Grnſt Funke aus Döſchwitz, Unteroffizier Walter
feiffer aus Aue bei Zeitz, Gefreiter Hugo Böttcher und
freiter der Reſ. Karl Böttcher aus Kretzſchau, Musketier
in Gräfe aus Oſtrau, Feldunterarzt Hervrling und

ehrmann Harl Kreſſe aus Rehmsdorf, Urtteroffizier Okto
udley, Gefreiter. Karl Dorn, Gefreiter Richard Rothe,
ntlich aus Eilenburg, Feldwebelleutnant Karl Rudolph und
freiter Guſtav Künitz aus Mensdorf.
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uns Landes und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

W. Altenburg, 12. Juni. (Die Stadtverordneten)
mmten eitrer vom Miniſterium angeregten Ratsvorlage zu,
mach 50 000 Mark bereitgeſtellt und Perſonen, die dur h den
rieg geſchädigt find, als Darlehen gewährt werden ſollen.

Erfurt, 12. Juni. Eine Gauverbandstagung
er Evang. Arbeitervereine Thüringens) wurde
vergangenen Son den 10. d. M., im „Rheiniſchen Hof“
Erfurt unter Vorſitz des chriſtlich- nationalen Gewerkſchafts

retärs Rutſcher abgehalten. Nach einſtimmiger Einſetzung
o Beſchließung der Satzungen berichtete Gauverbandsſekretär
alter Erfurt in eingehenden Worten über den Stand der
angel. Arbeitervereine und die Aufgaben des Gauverbandes,

n gemät e Vertreter der einzelner Vereine und deren Tätigkeit.
Betracht kretär Butſcher ſprach über: „Die Lebensmittel-
für nicht Perſorgung im Kriege“ und über die Stellung der
zu ge Priſtlich- nationalen Arbeiterſchaft zur Neu

rientierung, während der Geſchäftsführer des Mittel-
tſchen Arbeiterverbandes Sauer- Eilenburg einen Vortrag

ber die Volksverſicherung hielt. Beide Redner ver
pittekten wertvolle Anregungen für die Praxis der Vereire; fhre
zführungen gaben i veger Ausſprache. Zum Schluß
nd einſtimmig nachſtehende Gntſchließ um g Annahme:

„Die in Erfurt verſammelten Vertreter der
Arbeitervereine des Gauverbandes Thüringen geloben in der
heutigen ernſten und doch großen Zeit treu zu Kaiſer und Reich
zu ſtehen. Sie haben zu der Reichs- und Oberſten Heeres
leitung das unbedingte Vertrauen, daß ſie dem deutſchen Volke

ft nur ſölche Friedensbedingungen vorlegen werden, die der ge
brachten Opfer arr Gut und Blut wert ſind, damit ein Friede
zuſtande kommt, der der Ehre und dem Anſehen der deutſchen
Nation entſpricht

Die Arbeitnehmerſchichten Deutſchlands würden durch
einen ungünſtigen und daher unbeſtändigen Frieden, der
Deutſchland ungeheure wirtſchaftliche Laſten und Hemmniſſe

s Leden
r Str. 5
nete zu

korps:

s. Nr. 2 auferlegen würde, in ihrer ſozialen Lage und Entwickelung
auf Jahrzehnte geſchädigt. Arbeitsloſigkeit, Lohndruck und hohe

ab jb Laſten, wie dauernd verteuerte Lebenshaltung wären die un
r. muebleiblichen Folgen. Wir brauchen geſicherte Grenzen, Land
W zuwachs, Kolonien, das freie Meer und Kriegsentſchädigungl“

verkaufen 2zsenslein Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
en X Merſeburg, 12. Juni. (Der Kirchenkreis Merſe
neuer urg-Land) gedachte des Reformations-Jubel-

eſte s durch eine Veranſtaltung in Wallendorf. Die feſt-n a geſgmüdte Kirche war volgefüllt; beſonders ſtaktlich waren
d. n butébeſitzer bezw. die Landwirtſchaft der ganzen Umgegend
zführ- treten. Nach einem Frauenchor der Gemeinde behandelte
s erb, baſtor Schöne aus Benndorf das Johanniswort: Unſer
gut blaube iſt der Sieg, der die Welt überwunden hat. Jn der

dachfeier im Garten des Gaſthofes „Zum Anker“ ſprachen Paſtor
züchen hoff aus Crehpau über die Arbeit des GuſtabAdolf
bereins und Paſtor Barthold aus Kötzſchen über ſeine kirch
ihen Eindrücke in Belgien. Jm Schlußwort ließ Super
iendent Uhle Niederbenda drei Lutherworte erklingen.

f. unter

Bis Lebens und Genußmitktelfragen
d tsl. Altenburg, 12. Juni. Verbot des Verkaufsin kreifer Früchte und Kartoffeln.) Durch eine

(337 niniſterielle Verordnung wird der Verkauf unreifer Kartoffeln
und unreifen Obſtes im ganzen Her me verboten. Nurkein Stachelbeeren dürfen unreif ausgepflückt und Fallobſt im un

ut). reifen Zuſtande verkauft werden. Die Verordnung beruht um ſo
77 angenehmer, als im vori Jahre mehrfach unreife Hartoffeln
elle, verkauft worden ſind, welche ſich hinterher als ungenießbar oder
Wolle ſegber erwieſen und mit zur Kartoffelknappheit beigetragen

owits.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
x Merſeburg, 12. Juni. (Ein ernſter Zuſammen

oß, i i 6 Uhr in der Weißene. ee den r ee e--Merſeburg vo ändig. Wagenführi et be Gefahr von der Deichſel des Brikett-
magens im Geſicht ge

geob und Gefreiter Otto Jacob aus Weira, Schütze Hugo

troffen zu werden. Infolgedeſſen herrſchte große Aufregung an

der Unfallſtelle.
x Merſeburg, 12. Juni. (Tödlich verunglückt) iſt auf

Grube „Leonhardt“ der Arbeiter Grothe von hier.
Eckartsberga, 12. Juni. (Tödlich verung n an

Der 15jährige Kurt Meyer von hier fuhr trotz Warnung au
einem mit Kiſten beladenen Handwagen die ſteile Bahnhofsſtraße

hinab, wobei er mit den Füßen lenkte. Ehe er es ſich verſah, hatte
er die Gewalt über den Wagen verloren und war in den Straßen
graben geſtürzt. Eine ſchwere Quetſchung des Kehlkopfs, die da
durch verurſacht wurde, daß er bei dem Sturz zwiſchen die Kiſten
und eine Eiſenſtange gedrückt wurde, führte den alsbaldigen Tod
des Knaben herbei,

Theißen, 12. Juni. (Verſchüttet.) Auf Grube
„Neue Sorge“ wurde der 46jährige Häuer Ernſt Dießſchold
aus Zeitz beim Bruchbau verſchüttet und konnte nur als
geborgen werden.

Steckby, 12. Juni. Beim Baden ertrunken.)
Beim Baden iſt der 16jährige Knecht des Gutsbeſitzers Franz
Müller von hier, Max Lehmann, ertrunken. Seine Lei
konnte noch nicht geborgen werden.

Oſchersleben, 12. Juni. Beim Baden ertrunken.)
Beim Baden in einer hinter dem Jakobsberge gelegenen, mit
Waſſer gefüllten Kohlenabraumſtelle iſt der ſiebenjährige Sohn
des Bergarbeiters Paul Gielagarowski ertrunken.

Z. Annaburg, 12. Juni. (GErtrumken.) Beim Baden in
der Schwimmanſtalt des hieſigen Militär-Knaben-Erziehungs-
Jnſtituts ertrank der Unteroffizier Schneidereit. Wahrſcheinlich
hat ein Herzſchlag dem Leben des des Schwimmeris kundigen
jungen es ein Ende gemacht. Der Tote war Ritter des
Eiſernen Kreuzes.

Schalkau, 12. Juni. (Jn folge von Genuß gifti-
ger Kräuter geſtorben.) Jm nahen Roch verſtarb an
Vergiftungserſcheinungen der 6jährige Sohn des Drechslers
Müller. Er hatte ſtatt Sauerampfer giftige Kräuter gegeſſen.

Koburg, 12. Juni. (Den Verletzungen eines
Radfahrunfalles) erlag der Regierungsrat und Medizinal
rat Dr. Karl Waldvogel im 60. Lebensjahre.

Erfurt, 12. Juni. (Kommerzienrat Bengarh ge-
ſt orben.) Jm Alter von 67 Jahren ſtarb geſtern hier der Vor-
ſitzende der Erfurter Handelskammer, Kommerzienvrat Fried-
rich Benarh, Jnhaber der bekannten Weltfirma Ernſt
Benary.

Querfurt, 12. Juni. (Ein Neunzig jähriger ge-
ſtorben.) Jm benachbarten Oberſchmon verſtarb im 90. Lebens-
jahre der frühere Ortsrichter und Landwirt Friedrich Bilke.

Wittenberg, 11. Juni. (Jn ſchwere Sorgen) haben
die 8- und 12jährigen Gebrüder Lehmann und der 18jäh-
rige Wilhelm Gluthe von hier ihre Angehörigen gebracht.
Die Knaben nahmen am Mittwoch früh ihre Bücher und gaben an,
zur Schule zu gehen, ſind aber weder dort eingetroffen, noch bis
heute in die elterlichen Wohnungen zurückgekehrt; es fehlt jede
Spur von ihnen.

Diebſtähle und andere Skrafkaken
Großjena, 11. Juni. Diebſtahl.) Einige auswärtige

Schulkinder, die vorige Woche hier zum Rübenverziehen ſich einge
ſtellt hathen, benutzten ihre dabei in einem Bauerngute erlangte
Ortskentnis zur Ausführung eines Diebſtahls. Vertraut mit der
Gewohnheit der Bewohner hatten ſie deren Abweſenheit benutzt,
ſich mit Geld und Lebensmitteln zu verſorgen. Am Torwege be
ſeitigten die Diebe ein etwas loſes Bprett, ſtiegen durch ein Fenſter
in die Wohnung und nahmen 5 Mark aus einem Geldbeutel, den
ſie liegen ſahen, und aus dem Kommodenkaſten eigneten ſie ſich
20 Mark an. Aus dem Vorratsraume wurden dann noch eine
Mandel Eier, ein Brot und andere Sachen mitgenommen. Bei
der Rückkehr der Hausbewohner wurde der Diebſtahl bald bemerkt
und die Gendarmerie ſofort benachrichtigt, mit deren Hilfe auch die
Feſtnahme der Diebe gelungen iſt. Von ihrer Beute hatten ſie in
Naumburg ſchon einiges Geld vernaſcht.

Halberſtadt, 12. Juni. Zwei gemeingefährliche
Schwindlerinnen), die ohne feſten Wohnſitz ſich bald hier,
bald dort aufhalten und fich überall Kriegsunterſtützung zu er-
chwindeln ſuchten, konnten in einem hieſigen Gaſthof, wo ſie

ohnung genommen hatten, feſtgenommen werden. Die beiden
Frauen, Mutter und Tochter, wurden bereits von der Magde
burger Polizei geſucht.

Erfurt, 12. Juni. (Strafkammer.) Der 34mal, zu
meiſt wegen Eigentumsvergehen, vorbeſtwrafte Dachdecker Frie d
rich Schumann aus Sangerhauſen wurde heute von der hie-
ſigen Strafkammer wegen Diebſtahl zu einem Jahr Zuchthaus
und zehn Jahren Ehrverluſt verurteilt. Die Taſchendiebin
Berta Müller geb. Junge aus Erfurt, die verſchiedene
Taſchendiebſtähle in raffinierter Weiſe ausführte, wurde in An
betracht ihrer Gemeingefährlichkeit von der hieſigen Strafkammer
zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt. Da Fluchtverdacht vorliegt,
wurde ſie ſofort verhaftet. Die Arbeiter Max Dell und
Erich Niemann aus Erfurt, die mittels Einbruchs vier Ka-
ninchen geſtohlen hatten, wurden zu je 1 Jahr 6 Monaten Ge
fängnis verurteilt.

Feuersbrünſte
X Merſeburg, 12. Juni. (Ein größeres Feuer ent

ſtand geſtern in einem Zementſchuppen des Leung-
werkes. Das Feuer breitete ſich ſehr raſch aus. vieler
Mühe gelang die Eindämmung durch die Feuerwehren. Jmmer-
hin dürfte ein Schaden von 8000 bis 10 000 Mk. entſtanden
ſein.

W. Oberndorf (Weimar), 12. Juni. (Brand.) Hier brach
am Sonntag auf bis jetzt unaufgeklärte Weiſe im r des
Landwirtes Karl Zaubitzer Feuer aus, das vollkommen
zerſtört wurde. Der Feuerwehr unter Leitung des Bezirksbrand-
meiſters gelang es, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken.
Das Vieh konnte nur unter großer Mühe gerettet werden.

Großbadegaſt, 11. Juni. (Wieder ein durch Spie-
len mit Zündhölzern entſtandener Brand.) Das

ä des Arbeiters Heinrich Baatz hier ging in
Flammen auf und brannte bis auf die Mauern nieder. Außer
Stroh und Wirtſchaftsgeräten verbrannten noch eine Ziege mit
Lamm und eine Hühnerglucke. Das Feuer ſoll ein 9 Jahre alter
Hnabe, der in Abweſenheit der Hausbewohner die Kinder beauf-
ſichtigte, durch Spielen mit Streichhölzern veranlaßt haben.

Fulda, 11. Juni. (Großfeuer.) Aus unbekannterUrſache wurde am Sonnabend die im Vorjahr hier erbaute Trock
nungsanſtalt des Kreiſes Fulda ein Raub der Flammen.

Verſchiedene Vachrichken
Frankenhauſen, 12. Juni. EEhrung für den

Schöpfer des Kyffhäuſer-Denkmals.) Jn der
dieſer Tage auf dem Kyffhäuſer ſtattgefundenen Vorſtandsſitzung
des Kyffhäuſer- Bundes der deutſchen Landes-
Kriegerverbände wurde beſchloſſen, die Urne des ver
ewigten genialen Schöpfers des Kyffhäuſerdenkmals, Geheimen
Baurats Bruno Schmitz, in der Reiterniſche der Turnhalle
aufzuſtellen und die Schmitzſchen Entwürfe einer Erweiterung
des Denkmals anzukaufen.

Sandersleben, 12. Juni. Einen beachten s-
werten Beſchluß) faßte im Intereſſe unſerer Stadt die
hieſige Flurgenoſſenſchaft. Die der Flargenoſſenſchaft
gehörige Kirſchennutzunig am Triftwege ſoll nicht verpachtet, ſon
dern in eigene Aberntung gegom nen werden. Die Kirſchen
werden für 20 Pfg. das Pfund durch die kieſigen Geſchäftsleute

Dadurch iſt den Einwohnern Gelegenheit gegeben, ſich
billig mit Vorräten einzudecken.

Weimar, 12. Juni. Kurſe zum Führen und
Ausbeſſern land wirtſchaftlicher Maſchinen.)

die Maſchinenausgleichsſtelle Erfurt Kurſe einzurichten gedenkt
in denen Leute zum Führen und Ausbeſſern land wirtſchaftlicher
Maſchinen ausgebildet werden. Zahlreiche Anmeldungen ſind im
allgemeinen Intereſſe dringend erwünſcht. Nähere Auskunfterteilt die Maſchinen ausgteicheftelle Erfurt, Bahnhofſtraße 6.

Weißenfels, 12. Juni. Belohnung für die
Feuerwehr.) Fabrikbeſitzer Oskar Dietrich überwies
der Feuerwehr unter anerkennendem Schreiben für tatkräftige
Löſchhilfe 200 Mk. zu freier Verfügung. Die Summe wurde
der Unterſtützungskaſſe der Wehr überwieſen.

Eiſe ch, 12. Juni. (Der preußiſche Land wirt
ſchaftsminiſter) Freiherr von Schorlemer ſowie der Ober
bandesſtallmeiſter von Oettingen ſind zur Beſichtigung der Neu
r und Bauten auf dem Geſtüt Altefelde einge-

en.

Sitzung des Hauptvorſtandes des Harzklubs
Am 10. Juni hielt in Aſchersleben der Hauptvorſtand des

grrglüba unter dem Vorſitz des Oberforſtrats ReußDeſſau ſeine
66. Sitzung ab, in der es ſich in erſter Linie um einſtweilige Er-

zum Hauptvorſtand handelte, aus dem während
es Krieges teils durch Wegzug aus dem Harz, teils durch den

Tod 19 Herren ausgeſchieden waren. Gewählt wurden für den
2. Bezirk Oberförſter Schüßler-Goslar; für den 3. Bezirk Di-
rektor KoldeweyHarzburg; für den 8. Bezirk Fabrikbeſitzer
SchattenbergRottleberode; für den 18. Bezirk Bankier Tacke-
Oſchersleben und ein noch vom Zweigverein Schönebeck zu be-
zeichnender Stellvertreter; für den 21. Bezirk ein vom Zweig
verein Wolfenbüttel zu nennender Herr; für den Zweig-
verein Halle Hofmuſikalienhändler Hoch und Kaufmann
W. Grün; für Magdeburg Güterdirektor Taeger und Ver-
ſicherungsbeamter Krone; für Braunſchweig Schulinſpektor
Günther und Vermeſſungsinſpektor Kahle; endlich Stadtrat von
Frankenberg- Braunſchweig zum ſtellvertretenden Vorſitzenden
anſtelle des verſtorbenen Eiſenbahndirektors Glanz. Die end-
i Wahl hat durch die nächſte Hauptverſammlung zu er-

o lgen, der es auch obliegt, den engeren Vorſtand und den Ge-
amtvorſtand neu zu wählen. Weiterhin wird den Ausſchüſſen
anheimgegebn, ſich nach eigenem Ermeſſen durch Zuwahl zu er-
gänzen. Aus dem vom Schatzmeiſter Kommerzienrat Hane-
wacker Nordhauſen erſtatteten Rechnungsbericht für 1916 iſterſichtlich, daß leider die Mitgliederzahl auf 13 489 zurück
gegangen iſt. Die Geſamteinnahme betrug 77 867,19 Mk., der
eine Ausgabe von 17 164,08 Mk. gegenüberſteht, ſo daß am
Schluſſe des Rechnungsjahres ein Vermögen von 60 703,11 Mk.
vorhanden war. Von dieſer Summe blieben der Hauptverſamm-
lung zur freien Verfügung noch 12 490,90 Mk., während 48 212,21
Mark zur Deckung der Verpflichtungen an die Sonderfonds und
Zweigvereine feſtgelegt ſind. Die Zunahme des Geſamtvermögens
beträgt 11 597,49 Mk. Erſter Schriftführer H. C. Huch-Quedlin-
burg teilte noch mit, aus den Rechnungsberichten von 94 Zweig-
vereinen ſei erſichtlich, daß in deren Kaſſen ein Geſamtbeſtand
von 62 396,34 Mk. vorhanden iſt, ſo daß der Harzklub, ſobald die
Friedensarbeit wieder aufgenommen werden kann, finanziell gut
erüſtet iſt und mit Vertrauen der Zukunft entgegenſehen kann,Jan ſeiner guten Geſchäftsführung in Haupt und Gliedern, die

ſo hohe Summen anſammeln und dabei noch 22 145 Mk. für frei-
willige Kriegshilfe ſpenden konnten. Von dem Vermögen der
Hauptkaſſe ſollen weitere 10 000 Mk. zur Zeichnung der
7. Kriegsanleihe verwendet werden. Von der Einbe-
rufung einer Hauptverſammlung im Herbſt 1917 wurde abge
ſehen. Antragsgemäß wurden bewilligt: dem Zweigberein Ler-
bach 12 Mk., Rektor Magnus-Stolberg 200 Mk. für Wege-
beſſerungen im 8. Bezirk, ebenſo Oberförſter Koch in Wernigerode
200 Mk. für Wegebeſſerungen im Brockengebiet, und dem Zweig-
verein Altenbrak 100 Mk. zu gleichem Zwecke. Der Schrift-
führer H. C. Huch- Quedlinburg teilte noch mit, daß der Zweig
verein Halle aus Anlaß ſeines 2b jährigen Beſtehens der Hauptkaſſe des Harzklubs 100 Mark für
Kriegshilfszwecke überwieſen habe. Zu einer von aus-
wärts eingegangenen Anregung, auf dem Brocken ein
Rieſen Denkmal zum Andenken an den jetzigen Welt
krieg zu errichten, lehnte die Verſammlung jede Stel-
lungnahme ab, da das nicht im Rahmen unſerer Aufgaben
liege. Beſchloſſen wurde, von 1918 ab den Namen „Routenkarte“
nur noch für einige Jahre als Untertitel zu führen und die Wahl
eines Haupttitels dem Ausſchuß zu überlaſſen. Die Anregung
einiger für 1917 weder Beiträge zu erheben, noch
an die Haupkkaſſe abzuführen, wurde einſtimmig abgelehnt.

Aus dem Gerichtsſaal
Um einen Zentner Kartoffeln.

Wegen ſchweren n und verſuchter Verleitung
zum Meineide hatte ſich die ſchon vorbeſtrafte Frau Jda Ma-
terni vor der Strafkammer des Landgerichts lle zu verant
worten. Die Verhandlung zeigte wieder einmal die Wahrheit
des Wortes: Das iſt der Fluch der böſen Tat, daß fie fortzeugend
Böſes muß gebären. Die Angeklagte hatte im März aus einem
Nachbarkeller einen Zentner guter Samenkartoffeln geſtohlen.
Ein Polizeibeamter fand in ihrem Keller in einer Kiſte die K.
ſtohlenen Kartoffeln wieder. Die Angeklagte leugnete dem
amten gegenüber hartnäckig ihre Tat und behauptete, daß ſie die
vorgefundenen Kartoffeln bon einer fremden Frau erhalten habe.
Sie bezeichnete dann eine Frau Sp., die bei dem Kauf der Kar-
toffeln, der an einer Straßenecke ſtattgefunden haben ſollte, zugegen

weſen ſei. Der Beamte ging ſofort zu dieſer Frau und erfuhr
ort, daß dieſe von der ganzen Angelegenheit nichts wußte.

Während dieſer Zeit hatte ſich die Angeklagte auch auf den Weg
zu der Frau Sp. gemacht und hörte in deren Wohnung den Be-
amten ſprechen. Sie wartete daher im Waſchhaus das Fortgehen
des Beamten ab und ging dann zu der Frau. Hier machte ſiedieſer Vorhaltungen, daß ſie nicht geſagt habe, daß ſie die Kar

toffeln mit ihr gekauft habe. Sie machte dann der Frau den
Vorſchlag, doch ihre Ausſage vor Gericht umzuſtoßen, da eine
polizeiliche Ausſ nicht viel gelte. Sie könne doch ruhig vor
Gericht angeben, daß ſie bei dem Ankauf der Kartoffeln zugegen
geweſen ſei. Die ſo gewonnene Zeugin ſcheint nun tatſächlich
einen Augenblick geſchwankt zu haben, ob ſie der Angeklagten, die
eine arme Frau iſt, helfen ſollte. Sie wendete ſich in dieſer
Angelegenheit an einen ihr bekannten Polizeibeamten und ew
zählte ihm den Vorfall. Der Beamte warnte ſie dringend und
ſagte ihr, daß ſie unter allen Umſtänden bei der Wahrheit bleiben
müſſe. Auf dieſe Weiſe kam der Vorfall zur Kenntnis der Be
hörde. Die Angeklagte ſchrieb darauf einen häßlichen Brief an
die Frau und beleidigte ſie. Jn der StrafkammerVerhandlur
behauptet die Angeklagte immer noch ihre Unſchuld. Ferner
ſie an, daß ihr die Frau Sp. freiwillig das Angebot gemacht
habe, ſo vor Gericht auszuſagen, trotzdem ſie bereits dem Be
amten gegenüber die Wahrheit geſagt hatte. Der Staatsanwalt

ar zwei v re e Frauaterni zu einem r naten fängnis und fünJahren Ehrverluſt.
Die erbrochene Zuckerkiſte.

Der jährige Arbeiter Kurt Schuſter war auf dem
Güterbahnhofe zu Halle angeſtellt worden und erbrach dort eine
Kiſte mit Er will die Kiſte nicht erbrochen,
in mit dem Meſſer die ſchon aufgebrochene Kiſte von der

apiereinlage befreit haben. Er nahm dann einige Pfund
Pfeffermingzplätzchen heraus. Die Tat war beobachtet worden
und er mußte ſich jetzt wegen ſchweren Diebſtahls vor der Halle
ſchen Strafkammer verantworten. Antragsgemätz er zu
vier Monaten Gefängnis verurteilt.

eeeoooaannauVerantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Simon; für Provingz, en undehe e h r e Kongreſſe un ort: H. Mieſchner; für den il: Dr.S r igen Simon
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Theater 8 Uhr!
Großer Erfolg„Frühſnonüft
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Karte

Stadt-Theaäter
Domnerstag, den 14. 9uni 1917.Anf. 7, üßr Ende 10 Uhr.

Die fünf Frankfurter.
Luſtſpiel von Carl Rößler.
Freitag Zar und Ummermann.
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Dounerstag, 1 4. Juni 1917,

nachmittags 4 Uhr und
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Nur nooh bis Donnerstag
Promenade IIa
Fernruf 5738.

Max Launcla in
„Der Hund mit dem NMonokel“

Komiseher Detektivflm in drei Akten.

„Die Fetischgöttin der Wangora
in afrikanisehes Fllmspfel. Aufgenommen in Togo.
In der Titelrolle Heg Geohrts, die erste Kinodarstollerin

in West- Afrika

abends 7 Ubr

Konzert
tadtthegter Atelet
Kapelmetſer rn Nöhroen.

Eintrittspreiſe-:
re g. von7 Uhr35 er 20 Pfg.,Pilltär ne Dienſtgrad zablt
vormittags 8 „nachmittags

Beiungünſtigem Wetter finden
die Konzerte im Saale ſtatt.

Bad Wittekind.
Heute abend 8 Ubr

konzert
vom

Stadttheater Orcheſter

unter Mitwirkung
des Opernſängers

Adolf MHarlaeher(Mitglied des Halleſchen
Stadttheaters).

Leitung: Kapellmeiſter
Karl Nöhren. (9214

Eintrittspreis 35 Pfg.
Dauerkarten ſind Gültig.

Sport Artikel
für

Fußball-, Tennis, Hockey
spieier, Radfahrer,

Ruderer, gurner
Leibtathleiſt ind Touriſt

in großer Ausnei r preiswert

H. Schnee Nachf.,
A. C F. Ebermann,

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Moderne
richtig sitzenäe

Augengläser
verschiedener KonstruktionOtto önbokannt

Stärkewäsehe
ist noch in

allen Weiten

vorrätig.
WMWMeiche Kragen vie

sind wegen Stärkemangel rehr gesueht
und in Weiten 33-46 bei mir zu haben.

tto Blankenstein,
Leipzigerstr. 71. Er. Steinstr. 36.

Ausschneiden 3383
Fufbe wahren

L. Gutzoit Go.,
„Flor de Hamburgo“Hamburg. Schleusenhor

Feine u. feinste Hamburger
rren- Qualitäten.

Versand-Geschäft.n zur Prüfung
auf gefl. Wunsch.S er c Land

a

w z rde einen 13jähr.

h. ehmen.e welke
nab Fvillereinerbew
n W deſſen VaterEruteferien,

beipziger Strasse 881
Fernruf 1224.

Ira) Dohna und Seine Möue

Die ruhmreiche Kaperfahrt der „Möwe“
Aufnahmen des ersten Offlziers S. M. S. Möwe“

Kapitänleutnant Wolf.Dieser Film ist ein mee W mr Wirkung
Vorführung

ehe Vorstellungen

Trotz der hohen Kosten haben wir uns
entsechleossen, von hente ab für sämt-

Preise gelten zu Iagsen.
die gewöhnlichen

r Kinder haben bis 7 UVhr Zutritt. e

i Vorverkauf täglich an der Theaterk asse
von 10 bis 12 Uhr. (9218

Kunstgewerbe Verein.

Ausstellung handgefertigter Spitzen der deutschen
Spitzenschule und aus Hallischem Privathesitz

in der Aula der Städt. Handwerkerscehule, Gutjahrstrabe,
vom 10.--24. Juni.

Geöffnet Sonntags von 11--1 Uhr, wochentags 3--7 Uhr.
Eintritt 50 Ptg. die Person,

Ostseeohbad Sellin a. Rügen.
Christl. Hospiz „Wilhelm-Cecilien-Haus“,

Herrl. Fernsieht. Behagl. Cesellzchafteräume. Gewissenh. Verpfeg. Prospekto.

Wratzke u. Steiger,
Gold

Hofſlieferanten.
Poststr. 9,10.

Silber 3312Juwelen

Generalvertretung zu vergeben.
Ich ſuche für mehrere Bezirke, ſpeziell f. d. Regierungs-

bezirk Merſeburg je einen ſolventen, zuverl.
Kriegsbeſchäd., der einen großen

Herrn (au
Bezirk zwecks Vertrie

meiner gene bieten Kriegsbilder (Vertrieb von Haus
Haus) organiſieren kann.

Verlag Paul Grote, Mülheim-Ruhr.

Stadtbad.

lungen u. Beifügung von Zeug-

Pörtgelafterin

General-WVertrieh fär:
Crammophoue und Gramola

triehterioze Sprechapparats
besonders eeignet kür- Fold.Jiener el armonikas

und dauerhafte, rein abge-stimmtoe MAnnadharmoniras
für unsere Krieger
in größter Auswahl.

Gustav Unlig,
unt. Leiapiger Straegse
Halle a. S. Fernspr. 389.Sonntags dis mm i. September voll-

ſtändig gesehlossen.

9219

1 Auf meine etwa 550 Mor
ab Wirtſchaft ſnche ich rV Antritt einen (9198

Verwaltere gegenſeitige Vergütung.

Weber,
Dornſtedt bei Schafſtädt.Konforistin;

zum 1. Juli geencht. Ange-
bote mit Gehaltsansprüchen,
Angabe der bisherigen Stel-

nisabschriften unter D. 956
an die Geschäftsstelle d. Bl.

Iüehtigo Priveuso,

flotter Ierreniriveur

ſucht baldigſt

Max Obst,
Bad Elſter,
Offiziersbeim. 3433

Für meinen großen Landbans-
halt ſuche ich zum erſten Juli
oder früher eine leiſtungsfähige

die in feiner Küche, Einmachen
u. Federviehhaltung erfahren iſt

Frau Anna Rimpanu,
Langenſtein,
Kreis Halberſtadt. 9069

Landwirtſchafterinnen u. Kochwamſell, Köchinn., Möoch. f. Küche u.

f. Stub. u. Hausmdch. fürt ets Marie Wantzlöben,gewerbamäbi o Stellenvermittlerin,

Hallorenſtr. Ib, am Buttermarkt.
Suche zum ſofortigen Eintritt

junges, kinderliebes

erele Stubenmädchen.h eiz er ür r u Nähen und Plätten erwünſcht.
eines Köchin vorhanden. Anmeldungiſt möglichſt n. Perſönliche Bewerbungen mit Zeug- täglich von 1-2 Uhr und von

niſſen an die Badeverwa n Schimmelſtraße 1--4, erbeten. (9215 7-8 Uhr 3438
Halle, den 12. Juni 191 Der Magiſtrat. Seydlitzstraße 1 a II.

Wir 2 zum möglichſt ſofortigen Antritt für unſer

Anſchlußgleis einen (6208 Junge Dame
die Luſt hat, den (3449egeme ev. Musikalienhandel
zu erlernen, findet zum

In muß an den Vabnbetrieb leiten können.

Zuckerfabrik Calbe A.-G., Calbe a. S.

Nikolasſee.
Das beſtgelegene Villen d

ſtück in Nikolasſee, ca. 280groß, an zwei Straßenfronten ge

legen, Haus mit 14 Wörr heiz
baren Zimmern, viel Nebenräu-
h Zentralheizg., Warmwaſſer
zuführung, Elektr. und Gaslicht,
iſt wegen Erkranku des Be
ſitzers regu verkaufen. Preis
250 000 MOtto WLiole, Nikolasſee-

Wannſeebabn, bei Berlin,
Prinz Friedrich Leopoldſtr. 22.Dnanzabſchlaſſe,
Bücherordnung, Nachprüfung,
geſchäftl. Begntachtung uſw.,dietret und ſorgfältig durch 8683

F. Wagner. Königſtr. 15.
Landwirtſchaftl. Regiſter,

zirka 1000 Schemata,
Preisbuch mit Vorlagen ſtehen

koſtenlos zur Verſügung.
J. Toebiseh, Gr. Steinſtr. 82.

auskunfts-
liv- Abteile Rittergut J den,Raum W. Arfetendann 12.

Einjähriges! Abendkursus.
Dr. Werner, Saalezeitnngspazsage.

Abſchlußarbeiten

Aufſtellung von Monats-
bilanzen und ſonſtige buchh.
Arbeiten werden nebenamt-
lich ſorgfältig ausgeführt. An-
gebote unter Z. 875 a. d. Ge

ſchäftsſt. d. Ztg. erb. [8387

Verlangte Verſonen

Geſucht für bald oder ſpäter
verh. oder unverh.

Hofverwalter
für größeren, umfangreichen
Poſten in Dauerſtellung.

Desgl. einen
Jagd und Feldhüter

z Vertretung des einberufenen
agdaufſehers. Gehaltsford.,
eugnisabſchr., Referenzen an

weise Oſterhura. (0177

1. Juli Stellung in dernot- Musikallenhandiung

Heinrich Hothan,
Gr. Ulrichſtraße 38.

Auf der Sommerfriſche Hocke-
roda i. Thür. kann Fräulein
die feine Küche erlernen.
Für die Beköſtigung wird Mk. 1,50
pro Tag berechnet. Gefl. Off. an

Sommertrische Hockeroda i. Thür.
bei Saalfeld, Saale. (3450

Tüchtige Friſeuſe, n
hohen Gehalt ſucht

Theodor Bötteher, Erfurt.
Daberſtedterſtraße 33.

Perſonen Angebote

Rechnungsführer,
mit Guts und Amtsgeſchäftenvertraut, gänzlich miatfret ſucht

ſofort Stellung. Offerten unter
Z. 958 an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

GutsMamſell,
31 Jahre, aus guter Familie, gern
ſelbſttätig, ſucht Stellung.

c

H. Schnee iaehl.
Erſtes Spezialgeſchäft für gute

Paulusgemeinde.
Donnerstag, den 14. Jnuni,

abends pünktlich 9,

Apollo-Thean

Taglich abendsKaiserhor, Reilſträße.
männerabend in liebesparg t

des oberen Bezirks Matattungs Opvretten
in 2 ten on R.ik ren I. e

Vorher-gehend: „Um

Lebensbild in l Akt v. v, Weg
i Willy Sohen

dem fameses Burlesk.
in den

Goldfüllfederin allen Preislagen hal lte

J. Zocebiseh, Gr. Steng

(Paſtor von Broecker).
Vie Herölkerungsbewegung

in Dentſqhhland.

Ref.: Herr Lehrer Thomas.
Freie Ausſprache.

Männer auch von außedes Bezirks und der Geme v

willkommen. (3445

ökrumpſwaren. Irlkotagen.

Familien- Nachrichten
S

Emmy Wolf
Hans Stieber, Kapellmeister

Verlobte.
Rolche nberg (Böhmen). Klel,

Juni 1917. u

Am 7. Juni starb in Flandern den Tod fürs Vater-
land unser lieber Sohn, Bruder und Enkel, der Feld
geistliche

Paul Sohinke,
Pfarrer an St. Ulrich in Halle a. S.,

Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasve,
Halberstadt, den 11. Juni 1917. (3441

Im Namen der Hinterbliebenen

Franz Schinke, Pfarrer em.
Hedwig Schinke, geb. Riemer.

Am 6. Juni versehied nach Kurzem, schwerem
Leiden der Drahbtzieher

Hermann Politz
im 60. Lebensjahre.

In treuer Pflichterftllung war er fast 46 Jahre
bei mir tätig. Ich werde sein Andenken in

Ebren halten. 3446Haus Froyimfoläo, den 12. Juni 1917.

L. H. Spatz Wwe.

Statt Kartenl
Für die uns beim Hinscheiden meines leben, un

vergeblichen Mannes, unseres treusorgenden Vaters,
Schwieger- und Grobvaters, des

Gotreldehändlers

Wilhelm Kohl
erwiesene überaus herzliche Teilnahme spreche ich
hiermit im Namen der Hinterbliebenen meinen tief-

[9196gefühlten Dank aus.
Niemberg, den 11. Juni 1917.

Berta Konhl geb. Brauns.

Fräulein KriüimmlinHalle a. S Friedrichſtr. 11

Statt besonderer Anzeige.
Am 12. Juni starb nach langem schweren in Geduld

ertragenen Leiden unsere innig geliebte, einzige Tochter

Helene Krause
im 21. Lebensjahre.

Halle (Saale), Bismareckstr. 10, 12. Juni 1917.

Im tiefſten Schmerze
Karl Krause und Frau

geb. Sold mann.
Beerdigung findet Freitag 4 Uhr Nachm. von der

kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhbofes aus statt.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
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Aus Halle und Umgebung
Halle- den 14. Juni

Die Nahrungesmittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Eierverkauf

in der Talamtſchule. Zum Kaufe berechtigt ſind die Nummern
der alten Lebensmittelſcheine 54 001 000 vormittags von
g-12 Uhr und die Nummern 68 001--70 000 nachmittags 2--6
uhr. Pies Kopf eines Haushaltes werden Eier abgegeben
zum reiſe von 80 Pfg. für das Stück. Zur Beſchleunigung der
fertigung r abgezähltes Geld halten. Umtauſch
nur

Edamer Käſe

e der Ve e e a ſeeer e er von mer Kä zwarwrmittags von 8--12 Uhr auf die Nummern 10 501-—-12 000,
von 2-6 Uhr auf die Nummern 12 001--14 000 der

neuen nsmittelſcheine. Am den Kopf eines Haushaltes ent
r en a Tun t Es wird erſucht, abgezähltes Gehd bereit zu

Fürr einen deutſchen Frieden
wird in einer am Sonnabend, den 16. d. Mts. abends 5 Uhr,
im „St. Nikolaus hier ſtattfindenden öffentlichen Verſammlung
der neugegründeten hieſigen Ortgruppe des unab
ängigen Ausſchuſſes für einen Deutſchenrieden Profeſſor der neueren Geſchichte an der Univerfi

tät Marburg, Geheimer Regierungsrat Dr. Buſch, ſeine ſchon
an anderen Orten, namentlich in der letzten Berliner Zuſammen
kunft des Ungabhängigen Ausſchuffes erprobte redneriſche Be
gabung einſetzen.

Bürgern und Bürgerinnen unſerer Stadt bietet ſich damit
erſten Male eine gewiß willkommene Gelegenheit, aus be-

rufenem Munde die viel orörterten Ziele des Unabhängigen Aars-
ſchuſſes kennen zu lernen Der Zutritt zur Verſammlung iſt frei.
Es iſt wohl zu erwarten, daß alle nach Möglichkeit erſcheinen, die
weder den Scheidemannſchen Verzichtfrieden wollen noch den
„Verſtändigungsfrieden“ des „Berliner Tageblattes“, von dem
dieſes demokratiſche Blatt aber noch nie verraten hat, wie er
eigentlich beſchaffen ſein ſoll. Und wenn Scheidemänner in dieſe
Verſammlung kommen und die unklaren Verſtändigungspolitiker
nach dem Herzen des genannten Blattes für den internationalen
Börſenkapitalismus, ſo iſt auch das zu begrüfen; denn ſie würden
dann einmal Gelegenheit finden, daß ihnen ſtatt verſchwommener
girngeſpinſte die Klarheit der Wirklichkeit vermittelt wird.

Beſchlagnahme von Fellen, Meldepflicht, Höchſtpreiſe
Am 13. Juni 1917 iſt eine Bekanntmachung erſchienen, durch

welche alle rohen Reh-, Rot-, Dam- und Gemswilde,
Hunde-, Schweine- und Seehundfelle, Walroß-
häute, Renn- und Slentierfelle, ſowie das daraus
hergeſtellte Le der betroffen ſind. Soweit es ſich um Häute und

lle handelt, die im Jnlande angefallen ſind, iſt eine Be
chlagnahme erfolgt. Trotz der Beſchlagnahme ſind jedoch

für die Veräußerung und Lieferung des Gefälles be-
ſtimmte Möglichkeiten freigelaſſen worden, die eine Vereinigung
des annten Gefälles bei der Kriegsleder- Aktiengeſellſchaftgerdeiſäheen, von der aus ſeine Verteilung an die Gerber zu

erfolgen hat. Für die Behandlung der Felle bis zur Ablieferung
an den Gerber ſowie nach ihrer Ablieferung ſind genaue Vor
ſchriften gegeben. Gefälle, das nicht veräußert worden iſt, unter
liegt einer e an das LederZuweiſungsamt. Aus
ländiſches Gefälle iſt an ſich nicht deine ſondern
lediglich unter beſtimmten Vorausſetzungen meldepflichtig.
Das aus den genannten Fellſorten hergeſtellte Leder iſt jedoch
ausnahmslos beſchlagnahmt, auch wenn die Felle aus
dem Auslande eingeführt ſind.

Gleichzeitig iſt eine Bekanntmachung veröffentlicht worden,
durch welche für Reh-, Rot-, Dam- und Gemswild-,
Hunde-, Schweine- und Seehundfelle Höchſt
preiſe feſtgeſetzt werden.

Beide Bekanntmachungen enthalten eine Reihe von Einzel-
beſtimmungen, deren genaue Kenntnis für die in Betracht kom
menden Kreiſe erforderlich iſt. Jhr Wortlaut wird in der heute
aufliegenden Nummer der „Halleſchen Zeitung“ veröffentlicht
und kann weiter bei den Landratsämternt, Kreisdirektionen und
Poligeiverwaltungen eingeſehen werden.

Hat eine Bevorzugung der Saatkartoffeln den Speiſe-
kartoffeln gegenüber ſtattgefunden?

In der geſamten Preſſe der Verbraucherbegzirke findet ſich die
bisher unwiderſprochen gebliebene Nachricht, daß die Zufuhr-
ſchwievigkeiten für Speiſekarboſffeln und ſomit die Lebensmittelnot
der Bevölkerung durch die ſtarke Zufuhr an Saatktrtoffeln ver
urſacht worden ſei. Die Nachricht, wonach die Sattkartoffelliefa-
r denjenigen an Speiſekartoffeln vorgezogen wurden, iſt

a

ie Hauptſchwierigkeit der mangehnden Kartoffelanlieferung
iſt in dem langanhaltenden Winter und der ſpäten Oeffnung
der Kartoffelmieten zu ſuchen. Erſt Anfang Mai konnten die
Landwirte richtig mit den Feldarbeiten beginnen. Noch heute
iſt man damit beſchäſtigt, Kartoffeln zu legen, eine Erſcheinumng,
die ſeit Jahrzehnten kaum jemals beobachtet wurde. Es erſcheint
hiernach nur natürlich, daß bei der Wichtigkeit der Beſtellungs-
arbeiten in der jetzigen Zeit Stockungen in der Anlieferung der
Speiſekartoffeln entſtehen mußten.

Die Lieferung der Saatkartoffeln hatte wegen der Lieferung
der Speiſekartoffeln unter den denkbar größten Schwierigkeiten
u leiden, ſo daß noch nicht der dritte Teil der ſchon auf das
ußerſte Maß herabgeſetzten Menge für den AusſagtAustauſch

bedarf an Kartoffeln gedeckt werden konnte. Wegen der zukünf-
tigen Kartoffelverſorgung der Bevölkerung iſt dies aufßerordent-
lich bedauerlich und zeigt, wie unverantwortlich es iſt, von einer
v der Sagatkartoffel gegenüber der Speiſekartoffel
zu ſprechen.

Die Verlängerung des Lieferungstermins für Sagfkartoffelhn
bis Ende Mai iſt lediglich für die Ablieferung der alten, nicht
aber für neue Abſchlüſſe erfolgt. Ein Aufkauf von Saatkartoffeln
war nach einer Mitteilung des Ausſchuſſes für Saatkartoffeln
ſchon ſeit langem nicht mehr möglich, weil, nachdem für Speiſe-
kartoffeln neben der Schwierigkeitsprämie von 1 Mark von einer
großen Zahl von Städtern beſondere Zuſchüſſe gezahlt wurden,
zwiſchen den Speiſekartoffeln und den Preiſen für ſpäte Saat
kartoffelſorten nur och eine ſo kleine Spannung für den Zentner
i daß dem Erzeuger eſſen blieb, ſeine Kartoffeln
orgfältig zu Saatgwecken auszuleſen.

Die Landratsämier ſind vielfach telegraphiſch erſucht worden,
ohne Rückſicht auf die Saatkarioffeln beſtimmte Städte unter allen
Umſtänden mit Speiſekartoffeln zu belieferr. Zweifelsohne ſteht
feſt, daß die Speiſekartoffel immer der Sagtkartoffel vorangeſtellt
worden iſt.

Es bleibt bedauerlich, 2 die irrtümlich oder abſichtlich
unrichtigen Darſtellungen in dieſen Kartoffelfragen nur dazu
dienen, das gute Verzältris zwiſchen Stadt und Land zu trüben.

Kriegswaiſen und Handwerk
Vom Handwerk wird andavernd darüber Klage geführt, daß

durch die außerordentlicha Lohnſteigerung. die garch unge

lernte Arbeitskräfte eingetreten iſt, dem Handwerk der Nachwuchs
nahezu vollſtändig entzogen würde. Jn den Volksvertretungen
find die Regierungen erſucht worden, Maßnahmen gegen den
ſteigenden Lehrlingsmangel zu erwägen. Von einem behörd
lichen Eingreifen iſt aber ſchwerlich ein Erfolg zu erwarten, da
die Erſcheinung darauf zurückzuführen iſt, daß die Eltern bei der

r allgemeinen Teuerung vielfach nicht in der Lageſat, die Mittel für die Ausbildung der ſchulentlaſſenen Söhne
aufzubringen. Dies trifft beſonders zu bei ilien, deren
Oberhaupt zum Heeresdienſt eingezogen oder für das Vaterland
gehen iſt. Jn ſolchen Fällen iſt vielfach der verhältnismäßig

Lohn, den ſelbſt jugendliche ungelernte Arbeiter heute zu
verdienen vermögen, erforderlich, um der Familie den not
wendigem Lebensunterhalt zu beſchaffen. Jnduſtrielle Werke
find teilweiſe dazu übe ngen, Lehrlinge dadurch e
ziehen, daß fie bedürftigen Familien, die für ihre Söhne 2
berträge abſchließen wollen, Unterſtützungen gewähren. Hier-
durch iſt es vielfach gelungen, der Induſtrie einen u für
ihre gelernten Arbeiter zu ſchaffen. Das Handwerk wird im
allgemeinen zu ſolchen Maßnahmen nicht in der Lage ſein. Wohlaber bietet a für die amtlichen Fürſorgeſtellen, in
deren Händen die Fürſorge für die Witwen und Waiſen ge

Krieger liegt, die Möglichkeit, ſowohl einen wichtigen
eil ihrer Aufgabe zu löſen, wie auch zur Erhaltung des

Handwerks beizutragen. Dies kann zunächſt auf dem
Wege der Belehrung geſchehen, indem ſie die Kriegswitwen
darüber aufklären, daß für die Zukunft ihrer Sö weit
beſſer ſorgen, wenn ſie ihnen eine Fachausbildung zuteil
werden laſſen, als wenn ſie dieſelben des augenblicklichen Vor
teils guter Lohneinnahmen wegen ungelernte Hilfsarbeiter
werden laſſen. Denn es unterliegt keinem Zweifel, daß nach
dem Kriege, wo eine völlige Umwälzung auf dem Arbeitsmarkt eintreten wird, der gelernte Arbeiter weit
beſſere Ausſichten haben wird als der ungelernte.
vielen Fällen wird aber neben dieſer Aufklärung auch eine
Unterſtützung ſolcher Familien notwendig ſein. Hierzu
die Fürſorgeſtellen mit ausreichenden Mitteln zu verſehen, muß
als eine beſonders wichtige Aufgabe unſerer geſamten Kriegs
fürſorge angeſehen werden.

Zur Erhaltung der Obſternte
haben die preußiſchen Miniſter Richtlinien bekannt gegeben,
die der Kriegsausſchuß für Volksernährung zuſammen mit einer
von Eliſe Hannemann verfaßten praktiſchen Anleitung herausge
geben hat. Die Schrift enthält Anleitungen über das Trocknen
von Obſt, Gemüſe und Kräutern, ſonftiges Haltbar machen
von Pilzen, beſonders auch über das Einmachen von Früch-
ten ohne Zucker, Herſtellung und Haltbarmachung von
Fruchtmus, Marmelgden uſw. Hundert Stück der Schrift koſten
I Mark ausſchließlich Porto, einzelne werden zu S Pfg. aus
ſchließlich Porto abgegeben. Beſtellungen werden erbeten beim
Kriegsausſchuß für Volksernährung, Geſchäftsſtelle Sanitätsvat
Dr. Albert Moll, Berlin W. 15, Kurfürſtendamm 45.

Ordensauszeichnung. Dem Oberleutnant Scharf, der
bei der Einnahme des Stochod-Brückenkopfes Toboly die 1. Rad
fahr- Kompagnie eines Jäger-Batgillons führte, iſt das Ritter-

des Hohenzollerſchen Hausordens mit Schwertern verliehen
worden.

Das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe wurde Herrn Fried-rich Marx, Jngenieur und Fabrikbeſitzer i. Fa. C. A. Calm,
e nen und Dampftkeſſel-Armaturenfabrik, Kurallee 4, ver
iehen.

Die Vereinslazarettzüge O 1 und Y 1 der Stadt Halle
bitten dringend für die Verwundeten um große Kopfkiſſen (etwa
80)70 cm) und um kleine Kopfkiſſen (etwa 40 X 50 J ferner
um weiße Schürzen für Ordonnanzen und blaue Arbeitsſchürzen
für die Pfleger. Ferner ſind hochwillkommen Wiſchtücher und
Küchentücher. Es iſt jetzt ganz unmöglich, dieſe Gegenſtände zu
kaufen. Gaben werden auf der Geſchäftsſtelle des Bundes zur
Erhaltung und Mehrung der deutſchen Volkskraft, Magdeburger
Straße 21, entgegengenommen und von dort aus auf Benachrichti
gung auch abgeholt. E. Abderhalden.Die Ausſtellung handgefertigter Spitzen der deutſchen
Spitzenſchule und aus Halleſchem Privatbeſitz, veranſtaltet in der
Städtiſchen Handwerkerſchule vom hieſigen Kunſtgewerbe
verein, iſt Sonntags von 111 und wochentags von 3--7 Uhr

öffnet.S Paulusgemenide. Auf den Donnerstag, den 14. Juni,
abends pünktlich 49, im „Kaiſerhof“, Reilſtvaße, ſtattfindenden
Männerabend des oberen Bezirks (Paſtor v. Broecker)
a nochmals aufmerkſam gemacht. Die für unſere Zukunft ent
cheidende „Bevölkerungsbewegung in Deutſch

land“ wird Lehrer Thomas behandeln und eine Ausſprache
ſoll ſich dann anſchließen. Männer auch von außerhalb des Be
zirks und der Gemeinde willkommen.

Zwangsverſteigerung. Jm Wege der Zwangsvollſtreckung
wurde am 12. d. Mts. an hiefiger Gerichtsſtelle das Hausgrund-
ſtück Sagisdorferſtraße 6, auf den Namen des Gaſtwirts Ernſt
Kaufmann eingetragen, von 5 ar 90 qm Größe und einem jähr-
lichen Nutzungswerte von 3640 Mk. verſteigert. Erſteherin war
die verwitwete Rentnerin Kurt hier mit 658500 Mark. Jhr
wurde der Zuſchlag ſofort erteilt.

„Graf Dohna und ſeine Möwe“. Dieſer hervrlichſte aller
bisher der waltige Wahrheit, inerleigezeigten
Staffage zeigt, wird täglich von uſenden geſehen und gelobt.
Es gibt auch nichts anderes, als Lob und Staunen über all das,
was wir hier miterleben dürfen. Die Herabſetzung der Preiſe
auch für die Abendvorſtellungen, zu der ſich die Direktion wegen
der minder bemittelten Beſucher entſchloſſen hat, wird wohl Ver
anlaſſung genug ſein, das Haus auch die wenigen Tage, in wel
chen der Film gezeigt wird, bisKuf den letzten Platz zu füllen.

U-T-Lichtſpiele, Alte Promenade IIa. Nur noch zwei
Tage haben wir Gelegenheit, das wirklich ſchöne, vielſeitige Pro

Winde Mag W u r ar elegante, h wln iſt diesmal wieder gausgezei in aſeinen Bewegungen. Auch das afrikaniſche Filmſpiel iſt ſehr
intereſſant, die neueſten Kriegsberichte find recht vielſeitig.

Wem gehört das Geldtäſchchen. Am 31. Mai iſt in den
Abendſtunden von einem Schulknaben auf dem Spielplatz am
Moritzzwinger ein Geldtäſchchen mit Jnhalt gefunden worden.
Der Verliever wird erſucht, ſich bei der Kriminalpolizei Orey
hauptſtraße 6, Zimmer 838 oder 40, zu melden. Dort liegt das
Geldtäſchchen zur Anſicht aus.

Aus den Vereinen
Der Verein der Saalbeſitzer von Halle und Umgegend tagte

beim Kollegen Richter in Seeben. Bekanntgegeben wurde, daß
für die Aufführung von Muſikwerken von dem betreffenden
Tonſetzerverbande in entgegenkommender Weiſe Kriegsermäßii-
gung der Preiſe zugeſtanden worden iſt. Amtsſekretär
E. Müller gab einige Auskünfte in Steuerſachen. Die Ant-
wort des Herrn RNogievungspräſidenten in Merſeburg auf die
Anfrage wegen Verlängerung der Schlußſtunde auf dem Lande
biz 11 Uhr wurde verleſen. Dieſe Stunde iſt wie in der Stadt
feſtgeſetzt. Den Bericht über die Generalverſammlung in der
Eirrkaufsgenoſſenſchaft gab der Vorſitzende, der erſuchte, die Ge
noſſenſchaft zu unterſtützen und ihr beizutreten. Auf die Anzeige
des Kohlenverbrauches in den Jahren 1915/16 an den Magiſtrat
machte man aufmerkſam; jeder ſoll ſeinen Verbrauch angeben.
Desgleichen ſoll man den Ausſchank von Kriegsbier in denu t u e Ein Schreiben des Bundea

Beilage zu Ar. 297 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Knhalt und Thüringen.

Wirtevereinigungen ſoll

14. Juni 1917

in Berlin wegen des Beitritts zum Zentralverband deutſcher
ſtimmend beantwortet werden.

nächſte Verſammlung findet am 18. Juli in Köllme ſtatt, w
Kollege Tenner in Lieskau mit beſucht werden ſoll.

VDereins-Anzeiger
BürgerKettungsJnſtitut. Monatsverſammlung am 109. d. M.

6 Uhr, im „Ratskeller“.
uter und Vnadauer Zuſammenkünfte. Am 15. Juni

3 Uhr, gemeinſamer Spagiergang in die Heide mit Paſtor
Williger. Treffpunkt: Am Kirchtor (Kaffee Dietze). Bei Regen
wetter Hedwigſtraße 2 I.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Dieſen Mittwoch kommt „Roſe Bern d“ mit Trude Tandat
ger zweiten Male zur Aufführung. Für Donnerstag iſt die

ſtaufführung des Rößlerſchen Luſtſpiels „Die fünf Frank
furter a Jn der am Freitag ſtattfindenden Auf-

ung von Lortzings „Zar und Jimmermann“ wird die
artie des Zaren von Herrn Semper geſungen. Am Sonnabend

wird Richard Wagners Oper Der fliegende Holländer
mit Fritz Kerzmang in der Titelpartie gegeben. Am Sonntag
kommt als Fremdenvorſtellung zu ermäßigten Preiſen nachmittags 336 Uhr t oeldelkberg zur Aufführung, am
Abend wird „Das Dreimäderlhaus“ gegeben.

Bad Wittekind. Auf das heute abend 8 Uhr ſtattfindende
Konzert vom Stadttheater Orcheſter unter Mitwirkung des Opern
ſängers Adolf Harlacher (Leitung Kapellmeiſter Karl Nöhren
wird wchmals empfehlend hingewieſen (Siehe Angeige.)

Poſt und Eiſenbahn
Pakete an deutſche Kriegsgefangene in Rußland

werden außer bei den Poſtanſtalten auch bei dem Zentralkomitet
der deutſchen Vereine von Roten Kreuz, wie dieſes mitteilt
Abteilung für Gefangenenfürſorge, Abgeordnetenhaus, Ober
geſchoß, Zimmer 18 zur Weiterbeförderung angenommen, wo
ſie mit der ruſſiſchen Anſchrift in zuverläſſiger Weiſe verſehen
werden. Die Anſchriften dürfen jedoch, da dabei in letzter Zeit
Unzuträglichkeiten hervorgetreten ſind, nicht auf den Paketen
aufgeklebt werden, ſondern müſſen unmittelbar auf die Ver

7 geſchrieben werden. Aus dieſem Grunde ſind für die
ckung nur helle Stoffe (keine Sackleinwand) zu verwenden,

im nicht die Lesbarkeit der Aufſchriften zu beeinträchtigen. Die
Pabete dürfen keine Gegenſtände enthalten, deren Sendung ver
boten iſt, z. B. keine Backwaren, keinen Süßſtoff, kein Schweine
fleiſch. Schriftliche Mitteilungen dürfen den Sendungen nicht
beigefügt weden, Bücher, deren Sendung nur zuläſſig iſt, wen
ſie vor 1914 erſchienen und nicht gebunden ſind, dürfen nicht
mit anderen Gegenſtänden zuſammen verpackt werden, ſondern
ſind in beſondeven Paketen zu ſchicken

Kongreſſe und Ausſtellungen
Die 2. Kriegstagung (18. Hauptverſammlung) des DeutſchenFröbel- Verbandes fand unter Beteiligung von Vertretern eder

Vereinigungen der Kriegsamtsſtellen für Frauen und ſtädtiſche
Behörden in Hamburg ſtatt. Stadtrat Profeſſor Dr. Ziehen-
Frankfurt a. M. betonte die Notwendigkeit dieſer Tagung, damit
das, was der Krieg an Weiterarbeit auf dem Gebiet der Klein
kinderfürſorge erzwungen habe, un auch in die Friedensarbeit
hinübergetragen werde. Der erſte Tag brachte wertvolle Vor
träge und Ausſprachen über die
der

otſtamdes (die Unterbringung unbeauſichtigter Kleinkinder
eingehend von fachlicher Seite ſowohl allgemein i auch tig

Dr. PolligkeitF ger We i t Frankfurt g. M. forder ithiz Gemeinde bei dem dringend Wewendigen e der Gier
kinderfürſorge. Der Staat ſoll die freiwillige Liebestätigkeit
ſtützen, auf ihren Erfahrungen weiterbauen, ſie ergä und
für zuverläſſige Träger der Kleinkinderfürſorge i z der
ſchiedenſten Orten ſorgen. Jugendämter und Jugendausſchüſſe
ſolben gegründet werden. Der Stagt muß als öffentliches Ge
wiſſen daür ſorgen, daß nicht aus Läſſigkeit oder Unverſtand eine

h die angemeſſene Fürſorge bleibt. Auch
e Unterbau der Kleinkinderfürſorge iſt Aufgerbe

zuſammenfaſſend au daß Vereinzelim Fürſorgedienſt überwunden ß ereinzelungfaſſung volks und werden müſſe
Einheitlichkeit des Erziehungsweſens vom

bildung der Kindergärtnerin, H izwar die Weiterbildung der Wage

Auskunftsſtelle für Kleinkinderfürſ im Wanne g
Grgiehung und Unterricht r Zentralinſtitut für

f Beſchloſſen wurde ferner di ü igemeinſamen Tätigkeitsausſchuſſes des deutſchen her Weber

Verb t Der gedruckteTagungsbericht iſt zum Preiſe von 0,60 Mk. du di Gſtelle des Verbandes, Frankfurt a. M., Boito nſteagete ſ
erfolgen.

Sportnachrichten
Pferdeſport

Die Graditzer Geſtütpreiſe belaufen ſich für dieſes Jaheauf 255 750 Mk. Den Hauptanteil erhalten mirt Gruwe
wald und Hoppegarten mit 77 750 Mk. Je W 000 Mk. entfallen
auf Breslau und Frankfurt a. M., Hamburg Groß Borſtel, Ham

DresburgHorn, Hannover und Köln. Karls erhaäit 10 000,
den, Leipzig 9000, Dortmund, Hor RNeuß je 6000,
Maadeburg 8000 und Krefeld 4000



veine aFFe Goschirre „ingeborg“ und „Gertrud“ sind
äusserst geschmackvoll und preiswert. Lous Böker, ver n

Letzte Telegramme
Unlösbare Zugehörigkeit Elſaß-Lothringens

zum Deutſchen Reiche
Straßburg, 12. Juni. Bei der Schließung der Zweiten

Kammer des Landtages von Elſaß-Lothringen
Präſident Dr. Rickling eine Anſprache, worin es u. a.

t

„Jch halte es für unſere Gewiſſenspflicht, zu erklären, daß
das elſaßlothringiſche Volk den Gedanken, daß um ſeinetwillen
dieſes Blutvergießen fortgeſetzt wird, in aller Entſchiedenheit
zurückweiſt und nichts anderes erwartet, als in ſeiner unlös-
baren Zugehörigkeit zum Deutſchen Reiche, ſeiner kulturellen
wirtſchaftlichen und tatkräftigen Zukunft unter vollſter Aufrecht
erhaltung ſeiner berechtigten Eigenart zu pflegen und zu fördern.
Die im Felde ſtehenden tapferen Söhne unſeres Landes, unſer
Stolz und unſere Hoffnung, kämpfen und ſterben nicht nur um
die Rettung und den Beſtand des Deutſchen Reiches. Sie haben
noch ein eigenes, beſonderes Kriegsziel, ſie erkämpfen ihremHeimatland die Gleichberechtigung und Gleichſtellung unter den
deutſchen Bundesſtaaten, und das deutſche Volk kann dieſen
tapferen Helden ſeinen Dank auf keine würdigere und edlere
Weiſe abſtatten, als daß es ſie nach erkämpften Frieden als
gleich und vollberechtigte Staatsbürger in ihre Heimat zurück
kehren läßt.

In der Schlußſitzung der Erſten Kammer des Land
tages hielt der Präſident Dr. Hoeffel eine Anſprache, worin
er u. a. ſagte:

Meine Herren! Wir haben dieſen Krieg nicht gewollt. Unſerelſaß-elothringiſches Volk hat einen dringen-
deren Wunſch, als: Es möchte bleiben, wie es
war, keine andere Ueberzeugung, als die, daß das Heil unſeres
Landes im weiteren Feſthalten am Beſtehenden zu finden ſei.
Wir hatten auch den Krieg von 1870 nicht erſehnt. Wir ſind aber
damals durch einen völkerrechtlichen Friedensvertrag dem Deut
ſchen Reiche einverleibt worden. Wir haben unter der Aegide
deſſelben während 42 Jahren die Segnungen des Friedens ge
noſſen. Wir haben miterlebt, wie in dieſer Zeit die Landwirt-
ſchaft ſich kräftig und lebensfähig neben einer ſtarken Jnduſtrio
entwickelte. Wir haben miterlebt die rapide Entfaltung der Ver
kehrsmittel, die Errungenſchaften der Technik und Wiſſenſchaft.
Wir haben miterlebt, wie auf dem Gebiet der Menſchlichkeit die
großen ſozialpolitiſchen Probleme der Löſung entgegengebracht
wurden. Wir haben erfahren, was wir am Deutſchen Reiche
haben. Es wäre Undank, das nicht anerkennen zu wollen. Die
Nationalität hat ihre Grundlage in Abſtimmung und Sprache.
Die amtlichen Ermittlungen, die auf Volkszählung beruhen und
auf eigenen Angaben der Bevölkerung, ergeben für Elſaß-
Lothringen 87 Prozent deutſchſprechende, 12 Prozent franzöſiſch-
ſprechende und 1 Prozent fremdſprachliche Einwohner. Wo das
Nationalitätenprinzip hingravitiert, zeigen dieſe Zahlen zur Ge
nüge. Wir ſind von der Ueberzeugung durchdrungen, daß für
Elſaß-Lothringen eine erſprießliche, fried-
liche Zukunft nur im Verbande mit dem Deut
ſchen Reiche, zu dem wir treu ſtehen, zu erhoffen iſt. Jn
dieſer Ueberzeugung gehen wir heute auseinander in der Hoff

n daß der gute Wille, den unſer Kaiſer zum Prinzip ſeiner
Politik vor einigen Monaten proklamiert hat, bald allgemeines
Verſtändnis finden möge. Jhn aber, den Landesherren Elſaß
Lothringens, den Kaiſer des Deutſchen Reiches, möge Gott weiter
ſage und leiten. Se. Majeſtät, der Deutſche Kaiſer, er lebe

Bewaffneter amerikaniſcher Dampfer verſenkt
Waſhington, 12. Juni. (Reuter.) Ein deutſches

Unterſeeboot hat den bewaffneten amerikaniſchen Dampfer
„Petrolite“ (3710 To.) verſenkt. 20 Mann wurden ge
landet, zwei beſetzte Boote werden vermißt.

Ein deutſches U-Boot in Spanien interniert
Cadix, 11. Juni. („Agence Havas“.) Ein ſpaniſches

e fand heute früh in der Nähe der Bucht von
Cadix das deutſche Unterſeeboot „U. 52“, deſſen Maſchine
durch einen Kanonenſchuß beſchädigt war. Die Beſatzung
beträgt 20 Mann. Das U-Boot iſt in den Hafen von Cadix
eingeſchleppt worden. Es darf mit den Schiffen der Zen-
tralmächte, die im Hafen Zuflucht geſucht haben, nicht in
Verbindung treten. Da die Ausbeſſerung mehr als zwei
Tage dauern wird, wird das U-Boot interniert werden.
Der deutſche Kommandant ſtattete den Behörden einen Be
ſuch ab, der von dieſen erwidert wurde.

Deutſchland geſtattet die Durchfuhr von Zucker
nach der Schweiz

Bern, 13. Juni. Die Durchfuhr des für ſchweize
riſche Rechnung in Holland lagernden Javazuckers
durch Deutſchland nach der Schweiz iſt von
der deutſchen Regierung ohne weiteres genehmigt
worden. Die Frage iſt jedoch, ob die Entente dem Trans-
port des Zuckers nach der Schweiz keinerlei Schwierigkeiten
in den Weg legen wird.

Zuſammentritt der Entente-Kriegsziel- Konferenz
Baſel, 13. Juni. „Daily News“ meldet, eine Kriegs

ronferen z der Alliierten tritt auf Einladung Rußlands am
24. Juni in Paris zuſammen.

Zuſammenſtoß zwiſchen Truppen Villas und Carranzas
Schweizer Grenze, den 13. Juni. Die Pariſer Blättervernehmen aus Waſhington, daß es in Oſti z ſüdlich von Chi

jugjug zu einem neuen Zu ſammenſtoß zwiſchen Truppen
Villas und Carranzas gekommen ſei.

Ausſtand der Hafenarbeiter von Archangelsk
Bern, 12. Juni. „Corriere della Sera“ meldet aus

Petersburg, daß ein Ausſtand der Hafen-arbeiter von Archangelsk bevorſtehe. Jn Peters-
burg ſtreiken die Aerzte. Die Anhänger Lenins ver-
folgten alle gemäßigten ſozialiſtiſchen Elemente. Die
Zeitung „Pravda“ gewinne täglich an Auflage und Be
deutung.

„Eine militäriſche Maßnahme“ 7
London, 12. Juni. Das Reuterſche Büro erfährt,die italieniſche Erklärung eines re

Protektorats eine militäriſche Maßnahme
ſei. Die Zukunft Albaniens werde nach den auf der Lon.
n Konferenz angenommenen Beſchlüſſen geregelt

er

Börſen und Handelsteil
r Tiefbau und KälteJnduſtrie, vormals Gebhardt u. Kdnig,

Jn der Aufſichtsratsſitzung wurde die Bilanz und das Gewinnund Verluſtkonto für das abgelaufene Geſchäftsjahr vorgelegt
Letzteres weiſt nach Jnanſpruchnahme des Kriegsreſervefonds.
Kontos einen Verluſt von rund 1 682 000 Mark auf. Der auf
den 31. Juli einzuberufenden Generalverſammlung ſoll vor.
geſchlagen werden, zum Ausgleich des Verluſtes den Spezial-
reſervefonds von 500 000 Mark heranzuziehen und den Reſt aus
dem geſetzlichen Reſervefonds zu entnehmen, der durch dieſe
Abſetzung noch einen Betrag von 482 000 Mark aufweiſen wird
Mit einer Beſſerung des Geſchäftsganges dürfte erſt nach
Wiedereintritt normaler Verhältniſſe zu rechnen ſein.
r Adler-Kaliwerke, Akt. -Geſ. Nach dem Berichte für 1916
iſt die Neuordnung der geldlichen Grundlagen des Unternehmens
im Berichtsjahre durchgeführt worden. Der Buchgewinn von
8,16 Mill. Mark iſt in der Hauptſache Minderbewertung der
Beteiligungen, zur Bildung von Rücklagen und zu Abſchrei-bungen verwendet worden. Die wirtſchaftliche Einheit mit der
Gewerkſchaft Oberröblingen iſt durch den Umtauſch der Kuxe
in Aktien ſowie durch Kuxenankauf hergeſtellt worden. Die
Bankſchuld der Adler- Kaliwerke ſoll zu gegebener Zeit durch eine
Anleihe der Gewerkſchaft Oberröblingen abgedeckt werden. Die
normalen Abſchreibungen der Adler- Kaliwerke belaufen ſich auf
241 300 A. Sie überſteigen den Betriebsüberſchuß um 51 200 A,
um einen Betrag, der aus dem Reſervefonds gedeckt werden ſoll.
Kreditoren ſtehen in der Bilanz mit 2,95 Mill. Mark.

BVergbau Akt.Geſ. Juſtus (Kaligeſellſchaft). Der Ueber
ſpuß des abgelaufenen Geſchäftsjahres, einſchließlich 563 100
(i. V. 564 300) Vortrag, ſtellt ſich auf 872 600 (810 400)
Davon gehen 290 500 (247 800) für Abſchreibungen ab, und der
Reſt ſoll vorgetragen werden. Die Bilanz enthält 4,09 (5) Mill.
Mark Wertpapiere, ferner 1,02 Mill. (759 700) Mark Debitoren
einſchließlich Bankguthaben. Die Zuzahlung wurde auf 49 Mill.
Mark Aktien geleiſtet, die dadurch Vorzugsaktien geworden ſind.
Die Zuſammenlegung der Stammaktien mit entſprechender Er
höhung des Aktienkapitals ſoll im laufenden Jahre durchgeführt
werden. Bei dem Tochterwerke Hildasglück beſchränkte ſich die
Arbeit auf die Jnſtandhaltung des Schachtes.

H. C. Meyer jun., Kommanditgeſellſchaft auf Aktien,
Rohr und Stockfabrik, in Harburg- Hamburg. Die Geſellſchaft
verteilt für 1916 eine Dividende von 7 (i. V. 10) Prozent.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes,
Donnerstag, den 14. Juni: Keine Witterungsänderung.

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der diesjährigen Birnen, Aepfel

und Pflaumenuutzungen an den Kreisſtrafzen des Saal-
kreiſes und zwar
Könnern-Saale km 1,3 50--2,8 (Pflaumen),
KönnernMitteledlau 0,0-—3,2 3,5 60-4,3 (Pflaumen),
BebitzMucrena 0,0——1,6 (Pflaumen),
BeeſenlaublingenLuſtrena 0,0-—3,061 (Pflaumen),

Lebendorf-Grube Georg 0,0--0,389 (Pflaumen),
Mitteledlau-Hohenedlau 4,3--5,8 (Pflaumen),
e 5,6——8,5 L (Pflaumen),itteledlauGrö 0,0--1,2s 1 22318 (Pflaumen),
Wettin-Birnbaum 0,0--1,4

1,4-2,83,1-—5,0 (Pflaumen),
5,06,667

DößelDobitz 0,0-—2,2 (Pflaumen),
ieskau 0,9-—1,598 (Pflaumen),

Merbitz-Krofigk-Kaltenmark 0,22,0
2,0——8,5 (Pflaumen),
3,54,8

SchlettauKattauerſtraße 8,9 10,7 (Pflaumen),
Kattauerſtraße bis zur Plötz-Domnitzer Kreisſtraße 10,7--11,715

(Pflaumen),
TrothaPlötz 2,0 72--2,6 27 (Birnen),
Brachwitz Wettiner Poſtſtraße 0,0-—2,5 (Pflaumen)

2,5-5,7
DölsuNeuragoczi 92 3 (Pflaumen),

DölauLettin 0,1--2,0 (Pflaumen),
Dölau-Lieskau 2,919-4,330 (Pflaumen),
Rabatz Schwerz 0,0-—83,233 (Pflaumen),
Niemberg- Brachſtedt 0,4——3,636 (Pflaumen),
Niemberg- Roſenfeld 4,2—-7,2 (Pflaumen),

5 1--5,9 (Birnen),
Niemberg Schwe 6,7——9,125 (Pflaumen),
SchwerzZörbigerſtraße 9,8—10,495 (Pflaumen),

r 3,233 5,8 (Pflaumen),Hohenthurm Zwebendorf 8,0-9,30 (Pflaumen),
Hröbers-Lochau 0,0 -2,8 (Pflaumen),
Gröbers-Osmünde-Wiedersdorf 2,538——3,696 (Pflaumen),
Vom Dorfe Dieskau bis zur Leipziger Chauſſee und Kleinkugel

3,6——4,938 (Pflaumen)
Döllnitz Dieskau bis an das Dorf Dieskau 0,0--2,7 (Pflaumen),
Lochau-Döllniz bis zum Burgliebenauer Weg 5,96,447

(Repfel),
Diemitz Reideburg 1,130—2,390 (Birnen),
ſoll freihändig erfolgen.

Schriftliche Angebote mit genauer Bezeichnung der Straße
und Strecke (kKm) ſowie des Preiſes ſind bis zum 25. Juni
ds. Js. an uns einzureichen.

ie Verpachtungsbedingungen können in unſerem Büro,
Luiſenſtraße 6 hier, eingeſehen oder gegen Einſendung von
20 Pf. in Briefmarken bezogen werden.

Halle, den 9. Juni 1917.
Der Kreisanusſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 5155. K. A. von Krosigl. [9220

Bekanntmachung.
Als Erſatz ſür heeresdien

ſagt cbrgre Hilfskräfte eingeſtellt.
n erabſchriften bei der Branddirektion, Margaretenſtr. 4, melden.

Halle, den 8. Juni 1917. Der Magiſtrat.

ſlichtige Feuerwehrleute werden
Junge, kräftige Leute,

ahre alt, wollen ſich mit Lebenslauf und Zeugnis-

in größeren Mengen
neu eingetroffen

H. Schnee Hachf.

Scheuertücher

(9080

Gr. Stein
ſtraße 84.

ganz aus Holz,
KriegsLederſtiefel

mit Holzſoblen,
f. Herren, Damen u. Kinder

im Kaufhaus
I. Vikan. ſtraße 87.

Holl. Holzſchuhe

18860

Anordnung der Reichsſtelle für Speiſefette über die Zulaſſung
von Waſſerſtoffſuperoxyd zur Friſcherhaltung von Vollmilch.

Auf Grund des t 11 der Verordnung über die Bewirtſchaftung
von Milch und den Verkehr mit Milch vom 3. Oktober 1916 Reichs
Geſetzbl. S. 1100) wird folgendes beſtimmt:

8 1.
Zur Friſcherhaltung von Vollmilch darf bis auf weiteres Waſſer

toffſuperoxyd nach Maßgabe der in der Beilage“) enthaltenen
nleitung verwendet werden.

Die Beſtimmungen der ngregunß der Reichsſtelle für Speife-
fette über die Zulaſſung von Waſſerſtoffſuperoxyd zur Friſcherhaltung
von n germilch vom 21. Dezember 10916
wendung.

ß 2.
Dieſe Anordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft.
Berlin, den 1. Juni 1917.Reichsſtelle für Speiſefette.

von Graevenitz.
Die Beilage iſt hier nicht mit abgedruckt.

Bekanntmachung.
Auf Grund der Anordnung der Reichsſtelle für Speiſefette über

die Zulaſſung von Waſſerſtoffſuperoxyd zur Friſcherhaltung von
Vollmilch vom 1. Juni 1017 in Verbindung mit den s 2 und 5 der
Anordnung der Reichsſtelle für Speiſefette über die Zulaſſung von
Waſſerſtoffſſuperoxyd zur Friſcherhaltung von Magermilch vom
21. Dezember 1916 wird zur Ausführung der erſtgenannten Ver-
ordnung folgendes beſtimmt:

ür die Erteilung der Ermächtigung zur Verwendung
aſſerſtofffuperoryd zur Friſcherha von Vollmilchan Molkereien und zur Vurchführim der Maßnahmen zur

Ueberwachung von Molkereien und Milchhändlern, die Voll
milch mit Waſſerſtoffſuperoxydzuſatz in den Verkehr bringen,
ſind die Kommunalverbände zuſtändig.

Berlin, den 2. Juni 1917.
Prenßiſche Landesfettſtelle.

eine

nden ſinngemäß An-

von

Koſtenlos
Hobelſpänewerden

in unſerer Fabrik Poſtſtraße 9 10 abgegeben.
Dieſelben können gut als Brennmaterial und Streue verwendet

werden. Meldungen im Kontor Poſtſtraße 910. (9216

Ludw. Kathe G Sohn.
Gebild., erfahr. noch lediazer Landwirt sucht für sehr günst. Iana-

Verlag Otto Thiele, Halle a. d. Saale

Meine Erlebniſſe aus dem
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In dem Konkursverfahren
über das Vermögen der offenen
Handelsgeſellſchaft Rob. Preller
in Halle S. iſt zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters
ſowie zur Anhörung der Gläubi-
ger über Gewährung einer Ver-

Abt. A, Nr. 10

Die Firma iſt erloſchen.
alle den 9. Juni 1917.

n das hieſige Handelsregiſter
betr. die FirmaOttoNordmann, Dampfziegelei

Nietleben, iſt heute eingetragen:

Königl. Amtsgericht, Abt. 19,
gütung an die Mitglieder des
Gläubigerausſchuſſes der Schluß-
termin auf.
den 2. Juli 1917, vorm. 11 Uhr,
vor dem a Amtsgerichte
hierſelbſt, Poſtſtraße 13, Zimmer
Nr. 45, beſtimmt.

hält ſtets vorrätig
Preiswert und gut Otto Whiele,

kaufen Sie sämtliche
Unterzeugea Strumpiwaren

in dem ersten Spezialgeschäft
tristg. Domänenpaceht in Schles. Bahn am Orte 4 N. p. Arg.
n mindesters 100 000 Mk. Gefl. Oft. u. G. 304 an

ſaasenstein Vogler A-G. Breslau.

Bankhaus Paul Schauseil Go., Halle a. Bitterlelt, Delltzeeh, Blenvuro.

H. Sohnes Hachi.,
Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

Halle g.

Formulare
g s Kö h e erichts
e n en AmtsgerAbteilung Amts-,
In das hieſige Handelsregiſter, zAbt. B, Nr. 270, betr. Gewerkſchaft Gemeinde-

Chriſtoph Friedrich, Halle, iſt undMeere GutsvorſteherRaaKönigl. Amtösgericht, Abt 19.

Buchdruckerei n. Verlag,

Verlag der Halleſchen Feitung,

Candeszeitung d. Prov. Sachſen,
Leipzigerſtr. 61/62.

An und Verkant von Wertpaplieren.
ContorCorrent- und Wechsel-Verkehr ete.
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achſtehende Bekanntmachung wird Erſuchen des
Kriegsminiſteriums hiermit zur allgemeinen Kenntnis ge

dem Bemerken, daß, ſoweit nicht nach den allgemeinen
Mſeten höhere Strafen verwirkt ſind, jede Zuwiderhandlung

nan Beſchlagnahmevorſchriften nach 8 6 der Bekannt
e agen über die Si erſtellung von Kriegsbedarf in der Faſſung
26. April 1917 S. 376) und jede Zu

erhandlung gegen die Meldepflicht und Pflicht zur Führung
Lagerbuchs nach 8 5 der Bekanntmachungen über Vorrats-

bungen vom 2. Februar 1915, vom 3. September 1915 und
e Httober 1915 (ReichsGeſesbl. S. b4, 649 und 684)

ſt wird. Auch kann der. Betrieb des Handelsgewerbes ge-
wer Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverläſſiger Per

om Handel vom 23. September 1915 (Reichs-Geſetzbl.
unterſagt werden.

S 1.
Von der Bekanntmachung betroffene Gegenſtände.

gon dieſer Bekanntmachung werden betroffen alle abgezogenen
häute und Felle von:

Reh, Rot, Dam und Gemswild;
Hunden;
jahmen und wilden Schweinen;
Seehunden;
Walroſſen
Renn und Elentieren;
alles aus den unter a bis t bezeichneten Häuten und Fellen
hergeſtellte Leder.
Auch Häute und Felle, die von gefallenen Tieren ſtammen, ſind

n der Bekanntmachung betroffen.
ſicht betroffen von dieſer Bekanntmachung werden Häute

d Felle derjenigen Tiere, die Eigentum der Kaiſerlichen Marine
nd

Jmändiſches Gefälle.

s 2.
Beſchlagnahme.

Hiermit werden beſchlagnahmt:
die Häute und Felle der im S 1 genannten Tiere, ſoweit ſie
im Jnlande angefallen ſind, einſchließlich der bereits ein-
gearbeiteten Häute und Felle;

2 alles im S 1 unter g) genannte Leder in jeder Form, ſoweites ſich im Eigentum, Beſitz oder Gewahrſam einer Gerberei,
Zurichterei oder Gerbervereinigung befindet.

Als inländiſches Gefälle im Sinne dieſer Beſtimmungen gelten
ch Häute und Felle aus den beſetzten feindlichen Gebieten und
perationsgebieten, ſowie die Häute und Felle aller auf deutſchen
hiffen angekommenen Tiere.

Wirkung der Beſchlagnahme,.
Die Beſchlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme von

eränderungen an den von ihr berührten Gegenſtänden verboten
ſt und rechtsgeſchäftliche Verfügungen über ſie nichtig ſind, ſoweit
je nicht auf Grund der folgenden Anordnungen erlaubt werden.
en rechts geſchäftlichen Verfügungen ſtehen Verfügungen gleich,
ſie im Wege der Zwangsvollſtreckung oder Arreſtvollziehung er

olgen.

S 4.
Veräußerungserlaubnis.

Trotz der Beſchlagnahme iſt die Veräußerung und Lieferung
ländiſchen Gefälles, ſoweit es nicht aus militäriſchen Schlach-
lungen ſtammt, in folgenden Fällen erlaubt, ſofern die an die
eräußerung und Lieferung geknüpften Bedingungen des S 6
ſieſer Bekanntmachung innegehalten werden:

von dem Beſitzer des Tieres an eine Häuteverwertungs-Ver-
einigung, ſofern er ihr zur Einlieferung der von dieſer Be
kanntmachung betroffenen Felle ſeit ſpäteſtens 1. Juli 1916
vertraglich verpflichtet iſt, und zwar bei geſalzenen Fellen
innerhalb zwei Wochen, bei trockenen Fellen innerhalb acht
Wochen nach dem Abhäuten;

b) von dem Beſitzer des Tieres, der nicht ſeit ſpäteſtens 1. Juli
1916 einer Häuteverwertungs- Vereinigung zur Ablieferung
der von dieſer Bekanntmachung betroffenen Felle vertraglich
verpflichtet iſt. an einen Händler, und zwar bei geſalzenen
Fellen innerhalb vier Wochen, bei trockenen Fellen innerhalb
acht Wochen nach dem Abhäuten;
von einem Händler (Sammler), der monatlich über 500 der

von dieſer Bekanntmachung betroffenen Felle angeſammelt
hat, an einen zugelaſſenen Großhändler jedoch ſpäteſtens
am fünfzehnten Tage des folgenden Monats für das inner-
halb des vorangegangenen Kalendermonats geſammelte Ge

S

e,
d) von einem Händler, der monatlich höchſtens 500 der von

dieſer Bekanntmachung betroffenen Felle angeſammelt hat,
an einen zugelaſſenen Großhändler oder einen anderen
Händler (Sammler), jedoch ſpäteſtens am fünfzehnten Tage
des folgenden Monats für das innerhalb des voran-
gegangenen Kalendermonats geſammelte Gefälle;

e) von einer Häuteverwertungs-Vereinigung, die einem Ver
19, band von Häuteverwertungs-Vereinigungen angehört, an

c dieſen Verband von einer Häuteverwertungs-Vereinigung,
die keinem Verband angehört, an einen zugelaſſenen Groß-
händler; in beiden Fällen jedoch ſpäteſtens am fünfzehnten
Tage des folgenden Monats für das innerhalb des voran-
gegangenen Kalendermonats geſammelte Gefälle;

Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldſtraſe bis zu zehn
hauſend Mark wird, ſofern nicht nach allgemeinen Strafgeſetzen höhere Strafen
derwirkt ſind, beſtraft

I.

2. wer unbefugt einen beſchlagnahmten Gegenſtand beiſeiteſchafft, be
chädigt oder zerſtört, verwendet, verkauft oder kauft, oder ein anderes
eräußerungs- oder Erwerbsgeſchäft über ihn abſchließt;

3. wer der Verpflichtung, die beſchlagna Gegenſtände zu ver
wahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt;

4. wer den erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen zuwiderhandelt.
J Wer vorſätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund dieſer Verordnung

Lerpflichtet iſt, nicht in der geſetzten Friſt erteilt oder wiſſentlich unrichtige
5 eder un vollſtändige Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu

ſechs Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu zehntauſend Mark be
I ſraft, auch können Vorräte, die verſchwiegen find, im Urteil für dem Staate

erfallen erklärt werden. Ebenſo wird beſtraft, wer vorſätzlich die vor
ing, zeſchriebenen Lagerbücher einzurichten oder zu führen unterläßt.

Wer fahrläſſig die Auskunft, zu der er auf Grund dieſer Verordnung
ſen, Lervflichtet iſt, nicht in der geſetzten Friſt erteilt oder unrichtige oder un
1/62. vollſtändige Angaben macht, wird mit Geldſtrafe bis zu drei-

auſend Mark oder im Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu ſechs
r z naten beſtraft. Ebenſo wird beſtraft, wer fahrläſſig die vorgeſchriebenen
a agerbücher einzurichten oder zu führen unterläßt.

Für die von dieſer Bekanntmachung betroffenen Felle werden von der
tiegsRohſtoſff Abteilung des Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums

im Reichsanzeiger undbudere Großhändler I werden, deren Liſte im be
r

Bekanntmachung
L. 50/5. 17. K. R. A.,

ſowie von Leder daraus.
Vom 13. Juni 1917.

H von einem Verband von HäuteverwertungsVereinigungen
oder von einem zugelaſſenen Großhändler an die Sammel

e (S 5), jedoch ſpäteſtens am fünfundzwanzigſten Tage des
nats für das bis zum fünfzehnten Tage desſelben

geſammelte Gefälle:
von der Sammelſtelle an die Verteilungsſtelle (S 5), jedoch
ſehen am fünften Tage des Monats für das bis zum

nfundswanzigſten Tage des Vormonats geſammelte Gefälle;
h) von der Verteilungsſtelle (S 5) an die Gerbereien.

Dieſe Veräußerungen und Lieferungen ſind nur erlaubt, wenn
die gewerbsmäßigen Schlächter ſowie Abdeckereien und Wildbret
händler und alle Stellen, an welche die Felle veräußert werden
dürſen, Bücher führen, aus denen h erſichtlich r

bei Berufsſchlächtern ſowie Abdeckereien und ildbret
händlern: Tag der Schlachtung oder des Abhäutens, Emp-
r ne Felles, Tag der Ablieferung, Anzahl und Art

r Felle;
bei den weiteren Lieferungsſtufen bis zum Verband von

HäuteverwertungsVereinigungen oder zum zugelaſſenen
Großhändler einſchließlich: Lieferer und Empfänger, Tag
der Einlieferung und Weiterlieferung, Anzahl und Art der
Felle, die Schlachtart, ſofern fie von der im S 6 Ziffer 1 b
angegebenen abweicht: ferner die Mängel und das Gewicht.

Jede andere Art der Veräußerung oder Lieferung von be-
ſchlagnahmten Fellen iſt verboten, insbeſondere der Ankauf (zur
Eingerbung) durch die Gerbereien von einer anderen als
der Verteilungeſtelle.

S J.
Sammelſtelle und Verteilungsſtelle.

Sammelſtelle für beſchlagnahmte Häute und Felle iſt die
Deutſche Rohhaut- Aktiengeſellſchaft in Berlin W 8, Behrenſtr. 28.

Verteilungsſtelle iſt die Kriegsleder Aktiengeſellſchaft in
Berlin W 9, Budapeſter Straße 11/12.

S 6.
Behandlung der Felle bis zur Ablieferung an den Gerber,.

1. Die Erlaubnis zur Verfügung über die beſchlagnahmten
Felle iſt davon abhängig, daß die folgenden Vorſchriften
beobachtet werden

a) Die von der Beſchlagnahme betroffenen Felle ſind beim
Abziehen ſorgfältig zu behandeln.

b) Alle unter 8 1a, b und d bezeichneten Tiere müſſen mit
Kopfhaut, jedoch ohne Kopfknochen und Beinknochen
abgehäutet werden. Schweine müſſen mit Kopf (jedoch
bis zu den Augen ohne Schnauze abgeſchnitten), ohne
Füße, ohne Schwanz und ohne Ohren abgehäutet
werden.

e) Hunde-, Schweine- und Seehundfelle ſind ſpäteſtens
innerhalb 24 Stunden nach dem Abhäuten vom Ver-
wahrer ſorgfältigſt zu e Falls Hunde und
Schweinefelle nicht innerhalb 24 Stunden nach dem Ab-
häuten geſalzen werden können, müſſen ſie unverzüglich
getrocknet werden.

Die Felle von Reh-, Rot-, Dam, Gemswild find
in jedem Falle ſorgfältigſt zu trocknen. Die zu trocknen-
den Felle ſollen unverzüglich nach dem Abziehen mit
der Fleiſchſeite nach außen möglichſt in Zugluft und
jedenfalls vor Näſſe geſchützt ſo aufgehängt werden, daß
alle Stellen des Felles gut trocknen können.

d) Schweine und Hundefelle ſind nach dem Erkalten (vor
dem Salzen) zu wiegen. Die Gewichtsfeſtſetzung hat
in den Abmaßen von 0,10 kg zu erfolgen. Das durch
Wiegen ermittelte Gewicht iſt bei dieſen Fellen in un
verlöſchlicher Schrift (z. B. durch geeigneten Tintenſtift)
auf der Fleiſchſeite des Felles zu vermerken. Die Felle
von Reh-. Rot-, Dam- und Gemswild ſowie die
Schweine und Hundefelle, die nicht geſalzen werden
konnten, ſind in volltrockenem Zuſtande zu wiegen. Das
ſo ermittelte Gewicht iſt durch geeigneten Farbſtift auf
der Fleiſchſeite des Felles zu vermerken.

e) Jeder Verwahrer hat die Felle pfleglich zu behandeln
und ſie nach den Gattungen getrennt zu halten.

a) Jeder Händler (Sammler) hat bis zum fünfzehnten
Tage iedes Monats eine Liſte für das von ihm im
vorhergehenden Monat geſammelte Gefälle nebſt einer
Rechnung darüber an den zugelaſſenen Großhändler
einzureichen, an den er ſeine Ware liefern will.

b) Jede Häuteverwertungs-Vereinigung, die einem Ver-
band angehört, hat bis zum fünfzehnten Tage eines
jeden Monats eine Liſte über das im vorhergehenden
Monat von ihr geſammelte Gefälle nebſt einer Rechnung
darüber an dieſen Verband einzureichen.

c) Jede Häuteverwertungs-Vereinigung, die keinem Ver-
band angehört, hat bis zum fünfzehnten Tage eines
jeden Monats eine Liſte über das von ihr im vorher-
gehenden Monat angeſammelte Gefälle nebſt einer
Rechnung darüber an den zugelaſſenen Großhändler ein-
zureichen, an den ſie ihre Waren liefern will.

d4) Die Verbände von Häuteverwertungs-Vereinigungen
und die zugelaſſenen Großhändler haben bis zum fünf-
undzwanzigſten Tage eines jeden Monats die Liſten
für das bis zum fünfzehnten Tage desſelben Monats
ihnen gemeldete Gefälle nebſt einer Rechnung darüber
an die Sammelſtelle in der vorgeſchriebenen Form ein-
zureichen.

S 7.
Meldepflicht.

Wer nach Maßgabe der S8 4 und 6 keine Veräußerungs-
erlaubnis hat oder von ihr keinen Gebrauch gemacht hat, hat die
in ſeinem Beſitz befindlichen Felle dem Lederzuweiſungsamt (Leder-
meldeſtelle) Berlin W 9, Budapeſter Straße 5, zu melden. Die
Meldungen haben auf den vorgeſchriebenen Vordrucken zu erfolgen,
welche ordnungsgemäß auszufüllen ſind. Die Vordrucke ſind bei
dem Lederzuweiſungsamt (Ledermeldeſtelle) anzufordern. Die
Meldungen ſind bis zum fünfundzwanzigſten Tage eines jeden
Monats für das bis zum Ablauf des vorhergehenden Monats
meldepflichtig gewordene Gefälle zu erſtatten.

S 8.
Gefälle aus militäriſchen Schlachtungen, den Opergtions-,

Etappen- oder beſetzten feindlichen Gebieten.

a) Das militäriſche Gefälle (auch des Jnlandes), ſowie die aus
den beſetzten feindlichen Gebieten ſtammenden Häute und
Felle der im S 1 angegebenen Tiere jeden Gewichts mit
Ausnahme der im Eigentum der Kaiſerlichen Marine be-
findlichen lind beſchlagnahmt (einſchließlich der bereits
in Arbeit genommenen Häute und Felle).
Die Ablieferung und Verwendung dieſes Gefälles iſt durch
beſondere Vorſchriften geregelt geſtattet iſt ſein Besug nur

end Beſchlagnahme und Beſtandserhebung von rohen Reh, Rot, Dam und Gemswild-wie ſeide S und Seehundfellen, von Walroßhäuten, Renn- und Elentierfellen, ß

Behandlung des Gefälles beim Gerber.

S g.
Behandlung der Felle nach Ablieferung an den Gerber.
Die Verarbeitung der von S8 1, 2 und 8 dieſer Bekannt

machung betroffenen Häute und Felle zu Leder ſowie die Ver-
ügung über die aus ihnen hergeſtellten Erzeugniſſe iſt nur nach

baabe der folgenden Vorſchriften geſtattet:
a) Die Verarbeitung der zugeteilten beſchlagnahmten Häute

und Felle muß im eigenen Betrieb erfolgen.
b) Aus: ſind folgende Lederſorten herzuſtellen?

1. Reh, Rot, Dam Leder für Bandagenzwecke, Beklei-
und Gemswild- dungsleder, Bodenleder, Schuh-
fellen, oberleder,2. Hundefellen, Helmfutterleder, Bekleidungsleder,

Schuhoberleder,
3. Fellen von zahmen Bodenleder, Näh- und Binderiememoder wilden leder, Transparentleder, Ga

Schweinen maſchenleder Schuhoberleder,Treibriemenleder,

4. a) Seehundfellen, Bodenleder. Schuhoberleder,
b) Walroßhäuten, Bodenleder, reibriemen- odet

Gleitſchutzleder,
5. a) Renntierfellen, Bekleidungsleder, Bodenleder, Bam

dagenleder, Schuhoberleder, Riem-
chenleder,

b) Elentierfellen, Vodenleder, Bandagenleder.
Die unter 2, 3 und 4 genannten Häute und Felle müſſen

in ſorgfältigſter Weiſe entfettet werden.
o) Die Ablieferung der gemäß a und b dieſes Paragraphen her

geſtellten Erzeugniſſe iſt in folgenden Fällen erlaubt:
1. Auf Grund ſchriftlicher Anweiſung des Lederzuweiſungs-

amts der Kriegs-Rohſtoff- Abteilung des Königlich
Preußiſchen Kriegsminiſteriums, Berlin W 9, Buda-
peſter Straße 5.

Die Anweiſungen des Lederzuweiſungsamts haben
vor allen anderen auf beſchlagnahmtes Leder bezügliche
Lieferungsverpflichtungen den Vorrang.

Anmerkung: Anträge der Firma auf Ausſtellung ſolcher
Anweiſungen ſind zwecklos. Die Anweiſungen werden lediglich
auf Grund amtlicher Feſtſtellung des Bedarfs amtlicher Beſchaffungs-
ſtellen erteilt.

Von einer Gerberei an die für ſie zuſtändige Gerber
vereinigung für Heeres- oder Marinebedarf.

Welche Gerbervereinigung für Heeresbedarf zu
ſtändig iſt, wird im Zweifel durch das Lederzuweiſungs-
amt entſchieden.

Von einer Gerberei oder Gerbervereinigung auf un-
Beſtellung einer der folgenden Beſchaffungs-

ellen:
Kriegs oder Reſerve-Bekleidungsämter (einſchließ-

lich Bekleidungs-Depot RNRürnberg),
Artilleriewerkſtätten,
Marine-Bekleidungsämter,
7 Kaiſerliche Werften,

r Torpedo-Werkſtatt,
Kaiſerliche Marine-Depotinſpektion,
Friedrich Krupp, Aktiengeſellſchaft in Eſſen.

4. Auf Grund eines vom Lederzuweiſungsamt der Kriegs
Rohſtoff- Abteilung ausgeſtellten Freigabeſcheines.

d) Anträge auf Freigabe ſind unter Beachtung der folgenden
Vorſchriften vom Eigentümer oder Beſitzer des beſchlag-
nahmten Leders an das Lederzuweiſungsamt Abteilung
Ledermeldeſtelle), bei welchem auch die Vordrucke zu den
Freigabeanträgen erhältlich ſind, zu richten:
1. Das Leder, deſſen Freigabe beantragt wird, muß ver

ſandfertig vorliegen.
Die Antragſteller haben nach Einreichung des Freigabe-
antrages das in dieſem aufgeführte Leder ſo lange zur
Verfügung des Lederzuweiſungsamts zu halten, bis ſie
in den Beſitz des Freigabeſcheines gelangt ſind; ſie dürfen
es auch an amtliche Beſchaffungsſtellen nicht ohne Zu
ſtimmung des Lederzuweiſungsamts veräußern.
Freigegebenes Leder, das nicht innerhalb zweier Monate
(gerechnet vom Ausſtellungstage des Freigabeſcheines)
zur Verwendung für Privatzwecke oder den mittelbaren
Bedarf der Kriegsinduſtrie veräußert und abgeliefert
worden iſt, iſt der Beſchlagnahme wieder verfallen, eben
ſo das freigegebene Leder, das ohne Zuſtimmung des
Lederzuweiſungsamts in Leder anderer Art umge-
wandelt wird.

e) Freigegebenes Leder darf ohne Zuſtimmung des Lederzu
weiſungsamts weder an amtliche Beſchaffungsſtellen der
Heeres- oder Marineverwaltung noch an beauftragte Lieferer
derſelben zur Verwendung für Kriegslieferungen veräußert
werden. Die Gerbereien, Gerbervereinigungen und Zu-
richtereien haben beim Verkauf freigegebenen Leders ihre
Abnehmer auf dieſe Vorſchrift hinzuweiſen.
Vorbedingung für alle unter e erlaubten Veräußerungen
iſt, daß die in der Bekanntmachung Nr. Ch. II. 888/7. 16
K. R. A. feſtgeſetzten Preiſe nicht überſchritten werden.

Dieſe Bedingung gilt nicht für erlaubte Verkäufe frei-
gegebenen Leders nach dem Auslande innerhalb der Gel-
tungsdauer der Ausfuhrbewilligung.

g) Die verarbeitenden Firmen haben alle von dem Lederzu
weiſungsamte oder auf deſſen Anweiſung von der Kriegs-
leder Aktiengeſellſchaft oder der Geſchäftsſtelle des Ueber
wachungsausſchuſſes der Lederinduſtrie geforderten Angaben
unverzüglich zu erſtatten, ſoweit ſie mit den erlaſſenen An-
ordnungen zuſammenhängen.

h) Die Beſchlagnahme iſt mit der Ablieferung an die amt-
lichen Beſchaffungsſtellen der Heeres- oder Marinever-
waltung oder mit dem Empfang des Freigabeſcheins für die
betreffenden Ledermengen erloſchen.

S 10.
Meldepflicht.

Diejenigen in den Beſitz eines Gerbers gelangten Häute und
Felle, welche von den 88 2 und 8 dieſer Bekanntmachung betroffen
werden, unterliegen, ſofern ihre Einarbeitung nicht innerhalb
eines Monats gemäß den Beſtimmungen des 8 9 erfolgt iſt, einer
Meldepflicht. Die Meldungen ſind innerhalb einer Woche nach
Ablauf der für die Einarbeitung beſtimmten Friſt an das Leder
zuweiſungsamt (Ledermeldeſtelle)y, Berlin W 9, Budapeſter
Straße 5, auf den dort erhältlichen Vordrucken zu erſtatten.

9

Wegen der Weiterlieferung der angefallenen Haare werden noch beden Vorinien rie.



Aus ländiſches Gefälle.

9

Auelündiſches Gefl.
Für alle im S 1 unter a bis einſchließlichHäute und Felle, die aus dem Auslande e

icht geh beſchlagnahmt oder von der
be ſind, nur folgende Anordnungen

MWeldepflicht.
Die eiageführten Häute und Felle unterliegen der Melde

an das Lederzuweiſungsamt r BerW 9, Budapeſter Straße 5, von dem Vordrucke für die
Meldungen anzufordern ſind. Zur 227 verpflichtet iſt
jeder Gerber innerhalb einer Woche nach Eingang von aus
ländiſchen Häuten und Fellen bei ihm oder ſeinem Lager
halter. Andere Perſonen, Kommunen, öffentlich-rechtliche
Körperſchaften und Verbände, die ausländiſche Häute oder

Felle im ahrſam haben, ſind nur en wennihr Vorrat mindeſtens 200 Häute oder Felle beträgt und

L br e

ſein muß.

die ſofortige

Sinne dieſes Paragraphen

chem Gefälle.
nwendung.

nach Ablauf der Monatsfriſt zu geſchehen

führen, aus dem J t in dem Vorrat der wer
pflichtigen Häute oder Felle und ihre Verwendung erſichtlich

e) Behandlung des Gefälles.Je rwahrer ausländiſchen Ge welcher denVorrat nicht p e behandelt ibeſecuc Te lagert, hat

nteignung zu gewärtigen. BekanntmachungDie beſetzten feindlichen Gebiete gelten nicht als Ausland im P r r ä entceeſdren Fun
der Häute e Felle von Reh, Rot, Dam und Ge
Hunden, Schweinen und Seehunden aufgehoben.

Magdeburg, den 18. Juni 1917.

Her ſtelly, Kommandierende General des V. Armee
Frhr. von Lyncker,

General d. Jnfanterie à la euite des LuftſchifferBataillons r

s 12
Veſchlagnahme des Leders.

Das aus ausländiſchem Gefälle hergeſtellte Leder unterkiegt
in gleicher Weiſe der Beſchlagnahme wie das Leder aus inländi-

Die Vorſchriften des S 9 Ziffer b) bis h) finden

ldepflichtige hat ein Lagerbuch zu

s R.
Ausnghmen.

r r e
nen

Len

Die Kriegs Robhſtoff Abteilung
miniſteriums iſt berechtigt, Ausnahmen von

Ledermeldeſtelle), Berlin W 9 Baden
erfolat ſchrifelich.

4 14.
Jnkrafttreten.

ah
msvwild ſo

Die nachſtehende Bekanntmachung wird auf Grund des Ge
ſetzes über den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851 in Ver
bindung mit dem Geſetz vom 11. Dezember 1915 (Reichs-Geſetzbl.
S. 813), in Bayern auf Grund der Allerhöchſten Verordnung vom31. Juti 1914, Uebergang der vollziehenden Gewalt auf die
Militärbehörden betreffend, ferner des Geſetzes, betreffend Höchſt
preiſe, vom 4. Auguſt 1914 (ReichsGeſetzbl. S. 339) in der Faſſung
rom 17. Dezember 10914 (Reichs-Geſetzbl. S. 516) in Verbindung
mit den Bekanntmachungen über die Aenderung dieſes Geſetzes
rom 21. Januar 1915, 23. September 1915, 23. März 1916 ReichsGeſetzbl. 1915 S. 25 und 603, 1916 S. 183) und vom 22. März 1917

(Rei ſetzbl. S. 253) zur allgemeinen Kenntnis gebracht mit
dem Bemerken, daß Zuwiderhandlungen gemäß den in der An-
merkung abgedruckten Beſtimmungen beſtraft werden, ſofern
nicht nach den allgemeinen Strafgeſetzen höhere Strafen angedroht
nd. Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der

kanntmachung zur Fernhaltung unzuverläſſiger Verſonen vom
Handel vom 23. September 1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 603) unter
ſagt werden.

8 1.
Von der Bekanntmachung betroffene Gegenſtände.

Von Bekanntmachung werden betroffen alle Felle von
a) Reh, Rot-, Dam und Gemswild;b) Hunden;
5 zahmen und wilden Schweinen;
4) Seehunden;

Richt betroffen von der Bekanntmachung werden die Felle der
jenigen Tiere, die Eigentum der Kaiſerlichen Marine find.

2.

Söchſtpreifſe.

a) Höchſtpreis tag l ettis geliefertes
e

Rechtzeitig geliefert iſt das Gefälle, das n gemäß S 7 oder
8 10 der d n Nr. L. 50/5. 17. K. R. A. meldepflichtig
geworden i

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldſtrafe bistauſend Mark oder mit einer dieſer Strafen wird beſtraft: W 384w

1. wer die feſtgeſetzten Höch ſe überſchreitet;
2. wer einen anderen 77 chluß eines Bertrages auffordert, durch

den die Höchſtpreiſe überſchritten werden, oder ſich zu einem ſolchen
Vertrag esrbietet;

3. wer einen Gegenſtand der von einer Aufforderung (S 2, 3 des Ger end a nn betroffen iſt, beiſeneſchaft beſchädigt

Behörde zum Verkauf vonà die h ſind, Wcht nachkommt;5. wer Vorräte an Gegenßtänden, ar die reiſe feſtgeſetzt ſind,

den zuſtändigen Beamten gegenüber verheimlich6. wer den nach S 5 des Geſetes, betreffend Hbahſtpreiſe, erlaſſenen

Ausführungsbeſtimmungen zuwiderhandelt.
Bei vorſätzlichen Zuwiderhandlungen gegen Nummer 1 oder 2 iſt die Geld

ſtrafe mindeſtens auf das Doppelte des Betrages zu bemeſſen. um den der
Höchſtpreis überſchritten worden iſt. oder in den Fällen der Nummer 2 über
ſchritten werden ſollte; überſteigt der Mindeſtbetrag zehntauſend MWark, ſo
iſt anf ihn zu erkennen. Jm Falle mildernder Umſtände kann die Geldſtrafe
bis auf Hälfte des Mindeſtbetrages ermäßigt werden.

Bei Zuwiderhandlungen gegen Nummer und 2 kann neben der Strafe

e werden, daß die Verurteilung auf Koſten des m r
iſt; auch kann neben Gefängnisſtrafe auf Verluſtr r Ehrenrechte erkannt werden.

eben der Strafe kann auf Einziehung der Gegenſtände, auf die ſich die
e r bezieht, erkannt werden, ohne Unterſchied, ob ſie dem Täter

Bekanntmachung
I. 100/5. 17. K. R. A.,

betreffend Höchſtpreiſe von Reh, Rot, Dam, Gemswild, Hunde, Schweine- und Seehundfellen
Vom 13. Juni 1917.

In
Abzüge nicht überſteigen.

Jnnerhalb dieſer Grenzen iſt

ſichtlich ſein.

ſtuſen voll zu rechnen.

s 10 der Bekanntmachung N

für nicht rechtzeitig geliefertes

Höchſtpreiſes nicht überſteigen.

Trockengewicht,

Trockengewicht.

2. Rotwildfelle, volltrocken,

Trockengewicht,

3. Hundefelle
geſalzen
volltrocken

4. Schweinefelle

geſalzenvolltrocken

geſalzen 1,10
volltrocken

5. Seehundfelle

kommen

Der von der Verteilungsſtelle (Kriegsleder Aktiengeſe
die im S 1 beseichneten Felle zu zahlende Preis darf den im

s 3 feſtgeſetzten Grundpreis abszüglich der im 5 5

und Beſchaffenheit der Felle e

Grundpreis und Abzüge müſſen aus den an die Verteikungs
ſtelle (Kriegsleder Aktiengeſellſchaft) gelangenden Rechnungen er

Anmerkung: Es ſt zu beachten, dden die Fertellnugeſtelle (Kriegsleder

darf. Bei den gemäß der Bekanntmachung Ni. Llaubten Veräußerungsgeſchäften über Felle müſſen a v in S 3 feſt
geſetzten Grundpreiſe je nach der Lieferungsſtufe entſprechend niedriger

eſetzt werden. Die im S 5 beſtimmten Abzüge ſind in allen Lieferungs

b) vSöchſtpreis für e an geliefertesGefälle.
Nicht rechtzeitig h iſt das Gefälle, das gemäß S 7 oder

r. L. 50/5. 17. K. R. A. meldepflichtig
geworden iſt und deſſen nachträgliche Veräußerung gemäß S 13
der genannten Bekanntmachung nicht erlaubt worden iſt.

Der von der Verteilungsſtelle (Kriegsleder Aktiengeſellſchaft)

90 v. H. des unter Buchſtabe a dieſes Paragraphen feſtgeſetzten

s 3.
Grundpreis.

Der Grundpreis darf böchſtens betragen für
1. Reh, Dam und Gemswildfelle, volltrocken,

a) rothaarige oder graue kurzhaarige Felle 4 M für 1 kg

b) graue langhaarige oder doppelhaarige Felle 3 für 1 kg

a) rothaarige oder graue kurzhaarige Felle 3,25 für 1 kg

b) graue langhaarige Felle 2,50 A für 1 kg Trockengewicht;

0,70 für 1 kg Grüngewicht,
1,20 M für 1 Kg Trockengewicht;

a) Felle von zahmen Schweinen
1,70 A für 1 kg Grüngewi
3,40 A. für 1 kg Trockengewi

b) Felle von wilden Schweinen

2,20 M

geſalzen 2,50 M für 1 kg Salzgewicht.
s 4.

Beſchaffenheit der Felle,
Der volle Grundpreis (S 3) gilt nur:

g) bei Fellen von Reh, Rot-,Seehunden, die möglichſt fleiſchfrei,
ohne Kooftknochen und ohne Beinknochen zur Ablieferung

b) bei Schweinefellen, die mit Kopf (jedoch bis zu den Augen

ohne Schnauze abgeſchnitten), ohne Füße, ohne Schwanz und
ohne Ohren abgezogen ſind;

e) bei trocken

vorgeſchriebenen

der Höchſtpreis je nach Gewicht Felles vermerkt iſt;

der Höchſtpreis derenige Preis iſt,
W h öch ſt Megep per

den Beſtimmungen zu
Grundopreis:

bebaftet ſind,

um jeGefälle zu zahlende Preis darf Grundpreifes,

wärtigen.

ür 1 kg Grüngewicht,
r 1 Kg Trockengewicht.

zu erſtändige Mi

Dam-, Gemswild, Hunden undmit Kopfbaut, jedoch

r a haarlaſſende und ver
für ſtark im Kern zerſchoſſenefür a zerſchnittene und ſtart W cgerige Felle

jedoch insgeſamt nicht mehr als die Hälfte de

für ganz beſonders ſchwer beſchädigte,
Brack-Felle, um insgeſamt 35 des Grundpreiſes.

s 6.
Zahlungsbedingungen.

Die Höchſtpreiſe ſchließen den Umſatzſtempel und die Koſten
der Salzung und einmonatigen Lagerung, ferner die Koſten der
Beförderung bis zum nächſten Güterbahnhof oder bis zur nächſten
Anlegeſtelle des Schiffes oder Kahnes und die Koſten der Ver
ladung ein und gelten für Barzahlung.

Wird der Kaufpreis geſtundet, ſo dürfen bis zu 2 r. 9
Jahreszinſen über Reichsbankdiskont hinzugeſchlagen werden.

S 7.
Zurückhalten von Vorräten.

Bei Zurückhalten von Vorräten iſt Enteignung zu den gemäh
s 2a (Anmerkung) für die betreffende Lieferungsſtufe in Betracht
kommenden Preiſen, höchſtens jedoch zu den unter S 2b für nicht
rechtzeitig geliefertes Gefälle feſtgeſetzten Höchſtpreiſen zu ge

S 8.
Ausnahmen.

Anträge auf Bewilligung von Ausnahmen ſind an das Leder
zuweiſungsamnt (Ledermeldeſtelle), Berlin W 9, Budapeſter Str. 5

Die Entſcheidung behält ſich der unterzeichnete zu
litärbefehlshaber vor.

s 89.

Jnkrafttreten.
Die Bekanntmachung tritt am 13. Juni 1917 in Kraft.

Magdeburg, den 13. Juni 1917.

Her ſtellv. Kommandierende General des V. Armeekorps

Frhr. von Lyncker,
General der Jnfanterie à la suite des Luftſchiffer-Batls. Nr. 2

mee

Gefälle, wenn es volltrocken m
d) bei geſalzenen Schweine- und Hundefellen, wenn das du

Wiegen ermittelte Grüngewicht in unverlöſchlicher
(z. B. durch geeigneten Tintenſtift) auf der Fleiſchſeite A.c) bei Fellen von Reh, Rot, Dam und Gemswild, h

und Hunden, die nicht gefalzen werden konnten, wenn da
Gewicht in volltrockenem Zuſtande durch geeigneten Farh
ſtift auf der Fleiſchſeite des Felles vermerkt iſt.

Abzüge vom Grundpreis.
Der Höchſtpreis iſt um den Geſamtbetrag der nach den folg

zu berechnenden Abzüge niedriger als a

für Gefälle, das nicht den Beſtimmungen des S 4 entſpricht
für Felle, die ſtark mit offenen Engerlingen oder Geſchwürey

ren Felle,

Bekanntmachung.
Mit dem 1. Juli tritt die Herabſetzung der gern

in Kraft, doch können die bisherigen Preiſe noch für Tiere
bezahlt werden, deren Ablieferung während des Laufes des
Monats Juli ſtattfindet, ſofern dieſe Tiere bis zum
30. Juni dem zuſtändigen Haupthändler zur Abnahme im
Juli angemeldet ſind.

Wir machen die Herren Landwirte ganz beſonders
darauf aufmerkſam, daß ſie die Anmeldung rechtzeitig vor
nehmen, um noch die höheren Preiſe zu erhalten.

Die Haupthändler haben bis zum 4. Juli nach hier zu
melden, wieviel Stück Vieh in ihrem Kreiſe noch zur Ab-
nahme im Juli zu erhöhten Preiſen angemeldet ſind und
die genauen Unterlagen über die angemeldeten Tiere zu
führen.

Magdeburg, den 11. Juni 1917.
viehhandelsverband Provinz Sachſen.

Der Vorſtand. 0202
Der freibändige Verkauf der in meiner

Rambonillet-Stammſchäferei
auf dem Rittergute Delitz am Berge und in der

Pollblut Hampſhiredowns-Stammzuchtweines 3 Hampſ t v ö e d 1916 n en

u ch eä Auskunft wende man ſich an den Züchter, Herrnr v Schäfereidirektor in wiegen S. -A.,
Gebr. ermann in Ben kendgriSuge aS in Dr. Max von Zimmermann,

Lutzrut Stat. d. Schlettau Lauchſtedter Bahw

Abſatzferhel,
Gr geſtreckt, breitbuckelig, mit

chlappohren, gute Freſſer, vor-atg geeignet zur Schnellmaſt
und Zucht, direkt vom Züchter,
ferner freibleibend:

Wochen alte 15--20 Mk.
I I 2533 x

pro Stück.
Läufer von 50--100 Pfund zu

billigſten Tagespreiſen ab hie 233
unfrankiert und 7nahme. Garantie für lebend e

kunft. Kreistierärztliche
uchung vor Abgang.Joh. Lüdeke,
Warburg (Weſtfalen),

Laugeſtr. 40.

brauchen Sie nicht, wenn Sie mein tSeife fach erprobtes, weißes, r
Kriegsausſchuß begutachtet u. geuehmigt.

Schmierwaſchmittet e HegrgWiert unſchädlich,

orm. Kein
Pfd.-Eimer Mk. 6,95.zllettewaſhnilte Ton od. ähnliche Stoffe. Parfüm.,in feſter bandlicher

ſchäumt, i beides ohne Seifenkarte erhältlich,beſſer gabs noch nie. 20 Stück à 100 Gramm v
Alles gegen Nachnahme. Kirdter Rabatt.

Grünert, Berlin 193, einmeiſterſtraße 4.

(1413

Brombeer blätter
Birkenbiüten, Schafgarbenblätter, Hufblätter,

Spitzwegerieh u. Breltwegorich kauft
Wilhelm Kathe,

B Gr. Märkerſtr. 7. [8937Die Kränter Können frisch oder vollkommen trocken gebracht werden.Annahme 812, 2-5, Sonnabends 8 12. Wogen 7

V Seegebänder,Schilfſeile, ges arke Ware,

um un aps, Wock, per 0liefert prompt s
Robert Günther.,

Quedlinburg.

amsterfelle
kaufe jeden ten u. zable
für Maifang à Schock(61 Stück) 42 bis 45 Mk.

Johannes Bernhardt,
Halle a. S., Kelluerſtraße 4.

Verkauf von Horn- u. hornloſen

Böcken S
hat begonnen. Wagen ſteht bei vorheriger Anmeldung Bahnhof

Bitterfeld bereit. (3362Leiter der Herde: Schäfereidirektor Job. Heyne, Leipzis.

BRauermeister jr.
5ſcherndorf b. Sandersdorf.

Minerahwasserfabrik,
vorzüglich eingeführtes Ceschäft in Be
sidenzstadt von 60 000 Einw., ist gegen
barzabſung von I2 000 N. zu rerkanten
Angeb. unter A. 5. 1321 an Haasenstein
Vesgler A.-0., Hagdeburg, erbeten.

Gebrauchter oder neuer

Parkwagen
als Feldwagen passend, zu
kaufen gosuecht, Ausführ-
liche Angeb. m. Preis erb,
Sehloas Rittergut

Grogs-Furra,. (344
Gebr. Jagdgeweht
zu faufen geſucht. Off. unter
Z. 904 a. re d

Einen J ag d h und
Domäne Wendele

bei Roßleben (Unſtrut).

Alle Sorten Helle,
äute, Tierhaare und Wolle

aufen Gebr. Danglowits,
Fiſcherplan 2.

Luzernehen,nenues, Ser m à Ztr. 8 Mk.,

abzugeben

Rittergut Queic,

ſogenannte Brach
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